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Gebietsstand

Die Angaben fiir Deutschland beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland nach dem

Gebi

Statistische

etsstand seit dem 3.10.1990.

Zeichenerkldarung Abkiirzungen
0 = wenigerals die Halfte von 1 % = Prozent
in der letzten besetzten Stelle,
jedoch mehr als nichts ha = Hektar
— = nichts vorhanden dt = Dezitonne
= Zahlenwert unbekannt t = Tonne

oder geheimzuhalten
D = Durchschnitt
/ = keine Angaben, da Zahlenwert nicht
sicher genug

() = Aussagewert eingeschrinkt, da

Zahlenwert statistisch relativ
unsicher ist

Abweichungen in den Summen erkldren sich durch Runden der Zahlen.

Qualitdatskennzeichen Relativer Standardfehler in %
A bis unter 2

B 2 bis unter 5

C 5 bis unter 10

D 10 bis unter 15

E 15 und mehr
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Vorbemerkung

Die Berichtsreihe ,Wachstum und Ernte* des Berichtsjahres 2017 umfasst Einzelberichte mit Ergebnissen
der Ernteerhebungen fiir Feldfriichte, Obst und Weinmost.

Fur Feldfriichte erscheinen jahrlich vier Veroffentlichungen (uni, Juli/August, August/September und das
Jahresergebnis). Im vorliegenden Bericht werden Ergebnisse flir Deutschland und die Bundesldnder iber

- die zweite Schatzung der Ernte von Olfriichten
- das erste vorldaufige Ergebnis der Ernte von Getreide
- die vorldaufige Schatzung der Ernte von Getreide zur Ganzpflanzenernte

- die vorlaufige Schatzung der Ernte von Erbsen

veroffentlicht, die auf den Beurteilungen bzw. Schatzungen der amtlichen Berichterstatter/-innen bzw.
berichterstattenden Betriebe vom Juli 2017 im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung beruhen.
Die Schitzungen der Ernte werden von amtlichen Ernteberichterstattern/-innen unter Annahme eines
normalen Witterungsverlaufs ab der Feldbegehung bis zur Bergung der Ernte vorgenommen. Fiir die
Feststellung der Getreide- und Winterrapsertrdage wird zusdtzlich zu den Schatzungen der amtlichen
Berichterstatter/-innen die ,Besondere Ernte- und Qualitdatsermittlung” durchgefiihrt, bei der die
tatsdchlichen Erntemengen von ausgewdhlten Feldern (Stichprobenverfahren) gemessen und gewogen
werden. Die Ergebnisse aus der ,,Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung” weisen in vorliegendem
Bericht den Stand von Ende August 2017 aus.

Der Berechnung der vorldaufigen Erntemengen 2017 fiir landwirtschaftliche Feldfriichte liegen die Anbau-
flachen des vorldufigen Ergebnisses der Bodennutzungshaupterhebung 2017 zugrunde. Dabei ergab sich
im Jahr 2017 eine Besonderheit: Aufgrund von Korrekturen im Stichprobenplan erstellten die Lander Bayern
und Saarland ihre vorldaufigen Flachenergebnisse erneut. In der vorliegen Fachserie werden abweichend
zum vorlaufigen Ergebnis der Bodennutzungshaupterhebung 2017 diese aktualisierten Flachenangaben fiir
die entsprechenden Lander und den Bund ausgewiesen. Fiir die Stadtstaaten Berlin, Bremen und Hamburg
werden die Anbaufldchen des endgiiltigen Ergebnisses der Bodennutzungshaupterhebung 2016
verwendet.

Bei den Ergebnissen der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 handelt es sich um eine
reprasentative Erhebung. Zur besseren Einschdtzung der Qualitat der Ergebnisse wird fiir die
ausgewiesenen Flachen der relative Standardfehler berechnet und in Form von Qualitdatskennzeichen durch
einen Buchstaben rechts neben dem zugehorigen Wert dargestellt. Bei einem relativen Standardfehler von
mehr als 15% wird der Wert nicht mehr ausgewiesen, da der Schatzfehler dann zu grof3 und der Wert damit
nicht sicher genug ist. In diesem Fall wird der entsprechende Wert durch einen Schragstrich ersetzt. Mit den
auf Basis dieser Fldchen berechneten Erntemengen wurde entsprechend verfahren. Je nach Giite der
Ernteschdtzungen in den einzelnen Bundesldandern sind auch hier einzelne Werte in den Tabellen nicht
dargestellt.

Die Flachen fiir Getreide zur Ganzpflanzenernte werden ab 2010 getrennt vom Getreide zur
Kornergewinnung erfasst. Daher sind die aktuellen Anbauflachen und Erntemengen der Getreide-
positionen aus methodischen Griinden mit den Jahren bis 2009 nur eingeschrankt vergleichbar.

Bei landwirtschaftlichen Feldfriichten wird als Ertrag die geschéitzte oder gemessene (gewogene) ein-
gebrachte durchschnittliche Erntemenge je Hektar, gleichgiiltig fiir welchen Zweck sie verwendet wird,
ermittelt.

Beim Ertrag von Olfriichten erfolgte eine Umrechnung auf die handelsiibliche Norm von 9% Feuchtig-

keit, Getreide und Hilsenfriichte wurden auf 14% Feuchtigkeit umgerechnet. Getreide zur
Ganzpflanzenernte wurde mit 35% Trockenmasse angegeben.

Statistisches Bundesamt, Fachserie 3, R 3.2.1, Feldfriichte Juli/August 2017



Ubersicht iiber Bezeichnung, Inhalte und Verdffentlichungstermine
der Fachserie 3, Reihe 3.2.1, Wachstum und Ernte

2017
Veroffent- . .
. Berichtsmonat/ . Erscheinungsmonat
lichungs | Ernteerhebung . Produktbeschreibung Lo
Nr -jahr (voraussichtlich)
Fachserie entfdllt ab 2014. Die Ergebnisse zu den Frithjahrsanbauflachen wichtiger
. . Feldfriichte werden voraussichtlich Mitte Mai in einer Pressemitteilung sowie in
1 Feldfriichte April

Internettabellen auf www.destatis.de unter Zahlen und Fakten, Wirtschaftsbereiche, Land-
und Forstwirtschaft, Feldfriichte und Griinland veréffentlicht.

Fachserie entféllt seit 2012 wegen methodischer Umstellung der Erhebung.
2 Gemiise Juni Die Ergebnisse werden in einer Pressemitteilung voraussichtlich Ende Juli
sowie in einer Internettabelle veroffentlicht.

Erste Ernteschdtzung fiir Getreide sowie Raps
3 Feldfriichte Juni und Riibsen. Schatzung der Vorrdte an Anfang August
Getreide am 30. Juni 2017.

Erste Ernteschdtzung von Apfeln, Pflaumen/
4 Baumobst Juli Zwetschen, Mirabellen/Renekloden sowie Ende August
zweite Ernteschadtzung von Kirschen.

Zweite Ernteschatzung von Raps und
Riibsen, vorldufige Ernteschdtzung von
5 Feldfriichte Juli/August Getreide zur Ganzpflanzenernte und Anfang September
Erbsen sowie erstes vorldufiges Ergebnis
von Getreide zur Kérnergewinnung.

Erste Schatzung der Weinmosternte 2017
6 Weinmost August fiir Weinmost insgesamt sowie Weifmost Mitte September
und Rotmost.

Erste Ernteschatzung von Birnen; zweite
7 Baumobst August Ernteschitzung von Apfeln sowie end- Ende September
giiltiges Ergebnis der Ernte von Kirschen.

8 Gemiise August Fachserie entfdllt seit 2012 wegen methodischer Umstellung der Erhebung.

Zweites vorlaufiges Ergebnis von Getreide
zur Kérnergewinnung, vorldufiges Ergebnis
von Kartoffeln, letzte Ernteschatzung von

9 Feldfriichte August/September | Raps und Riibsen sowie Getreide zur Mitte Oktober
Ganzpflanzenernte, vorldufige Ernte-
schdtzung von Kérnersonnenblumen
und Hilsenfriichten sowie Silomais.

Zweite Schatzung der Weinmosternte 2017
10 Weinmost September flir Weinmost insgesamt, Weimost und Anfang November
Rotmost sowie bedeutende Rebsorten.

Letzte Schatzung der Weinmosternte 2017
nach Anbaugebieten und Qualitdtsstufen
flir Weinmost insgesamt, Weimost,

12 Weinmost Oktober Rotmost und bedeutende Rebsorten sowie Mitte Dezember
durchschnittliche Mostgewichte. Weinmost-
mengen und durchschnittliche Mostgewichte
der letzten 20 Jahre.




Veroffent-
lichungs
Nr.

Ernteerhebung

Berichtsmonat/
-jahr

Produktbeschreibung

Erscheinungsmonat
(voraussichtlich)

13

Gemiise

2017

Fachserie entfdllt seit 2012 wegen methodischer Umstellung der Erhebung.
Die Ergebnisse der Gemiiseanbauflachen sowie der Gemiiseernten werden
in einer separaten Fachserie 3, Reihe 3.1.3 zur Gemiiseerhebung voraussichtlich

Ende Februar 2018 veroffentlicht.

14

Baumobst

2017

Endgiiltige Ergebnisse der Obsternte im
Marktobstbau 2017.

Anfang Januar 2018

15

Weinmost

2017

Endgiiltige Ergebnisse der Weinmosternte
2017 nach Anbaugebieten und Qualitats-
stufen fiir Weinmost insgesamt, Weimost,
Rotmost sowie ausgewahlte Rebsorten und
regional bedeutende Rebsorten.
Auflerdem werden die durchschnittlichen
Mostgewichte ausgewiesen.

Anfang April 2018

16

Feldfriichte

2017

Endgiiltige Ernte fiir landwirtschaftliche
Feldfriichte und Griinland 2017,
Herbstaussaatflachen fiir das Erntejahr
2018 sowie die Vorrdate am 31. Dezember
2017.

Mitte Mdrz 2018
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1 Zweite Schitzung der Ernte von Olfriichten

Olfriichte (Raps und Riibsen)

darunter
zusammen :
1 Winterraps
Land Jahr

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag| Ernte-

flache je ha menge flache jeha | menge

1 000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ....cccceveeeeeevennnnens D 2011/16 1350,9 37,4 5053,1 1343,9 37,5 5038,5
2016 1325,7 34,5 4579,6 1322,7 34,6 4573,7
2017 1311,2 32,9 4312,7 1307,2 32,9 4 305,3
Baden-Wiirttemberg ............... 2016 48,6 38,8 188,2 48,5 38,8 188,0
2017 49,0 38,4 188,3 48,8 38,5 187,7
Bayern i, 2016 110,2 39,4 434,4 110,0 39,4 433,7
2017 2 118,6 38,9 461,6 118,2 39,0 460,5
Berlin wovvveeeeeeeeeeeeeeereeeieeenne 2016 / / / /
2017 / / / /
Brandenburg ......cccceeeecnennennn. 2016 134,0 27,1 363,2 133,7 27,1 362,7
2017 128,8 26,3 338,6 128,4 26,3 337,9
Bremen ....ccccceeeeveveeeineeeennnnen. 2016 0,2 / / / /
2017 0,2 / / / /
Hamburg ....ccceeveeeeceeeeieeennee, 2016 / / 0,6 / /
2017 / / 0,6 / /
HESSEN cveeereeeecee e eeereveeeeenne s 2016 60,9 37,4 227,7 60,8 37,4 227,5
2017 58,1 35,0 203,4 58,0 35,0 203,2
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 228,5 26,6 608,8 228,1 26,7 608,0
2017 225,9 30,2 681,5 225,8 30,2 681,4
Niedersachsen ........cccceeeenneee 2016 122,3 36,7 448,5 121,5 36,8 447,5
2017 123,0 31,2 383,4 121,8 31,3 381,9
Nordrhein-Westfalen ............ 2016 59,0 38,5 226,9 58,7 38,5 226,0
2017 58,2 38,7 225,0 57,9 38,7 224,0
Rheinland-Pfalz .....ccccceeennnn. 2016 45,2 34,3 155,1 45,1 34,3 154,7
2017 42,6 35,1 149,6 42,4 35,2 149,1
Saarland ....cccevveeeeeiieeeeee, 2016 3,9 30,5 12,0 3,9 30,6 12,0
2017 2 2,8 32,6 9,1 2,8 32,8 9,0
Yol 1 111 o IS 2016 129,8 37,1 481,2 129,6 37,1 480,7
2017 129,2 33,7 434,8 129,1 33,7 434,6
Sachsen-Anhalt .......ccoeeennnnees 2016 170,6 . . 170,5 39,1 665,9
2017 158,8 30,9 491,3 158,3 31,0 490,4
Schleswig-Holstein ............... 2016 93,0 31,3 291,5 92,8 31,4 291,1
2017 97,3 37,5 365,5 97,0 37,6 365,0
ThUringen ....cooeeevvveveeeeeeecnnnns 2016 118,8 39,8 473,1 118,7 39,8 473,0
2017 118,0 32,0 377,4 117,9 32,0 377,2

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Flachenangabe wurde gegeniiber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verdndert.

Statistisches Bundesamt, Fachserie 3, R 3.2.1, Feldfriichte Juli/August 2017



2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide

2.1 Getreide und Weizen zusammen

Getreide
zusammen Weizen
ohne
Land Jahr? Koérnermais u. Corn-Cob-Mix > zusammen

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccocveeeeeeeccnnnnnns D 2011/16 5994,2 70,4 42 182,9 3189,5 77,9 24 834,9
2016 5900,0 70,1 41 346,7 3201,7 76,4 24 463,8
2017 3 5843,3 A 70,4 41 140,1 3206,2 A 76,6 24 548,0
Baden-Wiirttemberg ................ 2016 427,1 62,2 2 656,2 230,6 65,7 1513,9
2017 411,6 A 71,0 2922,6 219,5 A 75,7 1661,0
Bayern ooieeevveeeeeeeeeeeeeee 2016 996,8 68,5 6 830,7 534,6 73,2 3913,4
2017 3 989,3 A 70,7 6997,6 519,3 A 75,3 3912,6
Berlin oeceeeeeeeeeecceeeee s 2016 0,6 / / 0,0 / /
2017 0,6 A / / 0,0 A / /
Brandenburg ....cccveeeeveeeennenn. 2016 501,5 54,7 2744,4 172,1 66,4 1142,6

2017 492,3 A 50,2 2 468,9 180,3 A

Bremen .oooveeeevveeeeevieeeeenneeenns 2016 0,7 / / 0,4 / /
2017 0,7 A / / 0,4 A / /
Hamburg ...o.oeeeeeeeveeeereereneneenn. 2016 2,5 / / 1,3 / /
2017 2,5 A / / 1,3 A / /
HESSeN e 2016 286,2 68,6 1962,9 161,7 72,5 1171,5
2017 288,0 A 71,8 2067,2 164,7 A 77,3 1272,5
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 552,1 62,2 3 436,2 342,1 67,0 2293,7
2017 559,2 A 72,3 4042,0 359,3 A 75,2 2701,3
Niedersachsen ......cccceeeeveenne 2016 822,8 75,1 6178,0 410,5 82,9 3 404,2
2017 814,8 A 73,6 5999,2 417,8 A 81,9 3421,4
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 514,2 74,9 3852,6 268,6 80,5 2161,3
2017 507,6 A 74,0 3756,8 268,0 A 79,6 2134,4
Rheinland-Pfalz .......cceeeuenes 2016 221,3 61,8 1366,9 118,1 65,0 767,7
2017 220,5 A 64,7 1427,7 116,7 A 69,4 809,3
Saarland .....cceeeeveeeiieeeereeeee 2016 21,3 51,3 109,3 9,7 54,5 52,6
2017 ° 20,6 A 57,5 118,4 9,0 A 63,1 56,9
Y- [l 1 £-1=1 1 2016 367,3 75,0 2755,1 195,8 80,8 1581,6
2017 360,0 A 69,5 2500,3 190,3 A 74,7 1422,0
Sachsen-Anhalt ........cccceueeneee. 2016 535,1 77,3 4136,9 340,2 83,8 2851,1
2017 531,1 A 67,7 3592,7 343,7 A 74,1 2 547,9
Schleswig-Holstein ................ 2016 302,6 82,1 2 485,5 188,7 89,1 1681,1
2017 297,8 A 87,8 2616,1 188,5 A 92,3 1739,5
ThUrNgen ....cccceeevveeveveeeercreenne 2016 348,0 80,6 2 804,3 227,3 84,2 1913,6
2017 346,7 A 75,0 2602,0 227,2 A 78,2 1778,0

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Ab 2010 ohne anderes Getreide zur Kérnergewinnung (z.B. Hirse, Sorghum, Kanariensaat).

3 Flachenangabe wurde gegentiber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verandert.
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2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide
2.2 Winter- und Sommerweizen

Getreide
Weizen
Winterweizen Sommerweizen
Land Jahr! einschl. Dinkel und Einkorn

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccocveeeeeeeccnnnnnns D 2011/16 3105,4 78,4 24 350,3 69,0 58,7 404,9
2016 3131,2 76,9 24 089,7 45,3 52,9 239,5
2017 2 3134,6 A 77,0 24 136,6 41,9 56,9 238,7
Baden-Wiirttemberg ................ 2016 225,2 66,1 1488,5 2,7 51,3 13,6
2017 214,5 A 76,0 1629,5 2,5 57,8 14,5
Bayern oo, 2016 524,3 73,6 3 858,7 4,4 55,8 24,8
2017 2 508,6 A 75,6 3 844,8 5,3 62,6 33,2
Berlin weveeeeeveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenens 2016 . / / / /
2017 . A / / / /
Brandenburg ......oeveeeeeeeenenes 2016 169,3 66,9 1133,2 2,8 33,3 9,4
2017 175,8 A 60,4 1061,1 4,5 30,9 14,0
2] (=11 1<) 2016 / / / /
2017 A / / / /
Hamburg ...ooeeeeeeeveeevecreennen. 2016 1,2 / / 0,1 / /
2017 1,2 A / / 0,1 / /
HESSeN e, 2016 159,0 72,9 1159,1 2,1 45,4 9,7
2017 161,7 A 77,6 1255,4 2,4 58,0 14,1
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 331,0 67,7 2 240,8 11,1 47,9 52,9
2017 356,7 A 75,4 2 688,2 2,6 50,0 13,1
Niedersachsen ......cceeeveenennee 2016 404,3 83,3 3369,5 6,2 55,6 34,7
2017 412,4 A 82,2 3 389,7 5,4 59,1 31,7
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 265,4 80,7 2141,1 3,3 62,1 20,2
2017 265,7 A 79,7 2118,2 2,3 69,0 16,2
Rheinland-Pfalz ......cccceeeueenes 2016 114,8 65,7 754,0 0,9 58,3 5,3
2017 113,4 A 69,8 792,1 1,2 53,0 6,6
Saarland .....cceeeveieicieeeeeeene 2016 9,4 54,7 51,6 0,2 46,9 0,9
2017 ° 8,7 A 63,8 55,4 0,3 43,1 1,2
SachSen .eeeeceeeccreeceneen, 2016 193,2 81,2 1567,8 1,9 52,1 9,9
2017 184,8 A 75,3 1392,2 4,0 56,5 22,4
Sachsen-Anhalt ........ccceueeeee. 2016 328,9 84,8 2787,2 2,4 51,8 12,2
2017 328,4 A 75,0 2 463,6 3,2 61,1 19,8
Schleswig-Holstein ................. 2016 183,8 89,8 1649,6 . 64,3 .
2017 185,1 A 92,7 1715,9 3,4 69,2 23,6
ThUrngen ...ccovveeveevveeceeeeeene 2016 220,8 84,9 1873,8 2,3 59,4 13,7
2017 217,1 A 79,0 1715,5 4,6 60,4 27,6

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.
2 Flachenangabe wurde gegentiber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verandert.
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2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide
2.3 Hartweizen sowie Roggen und Wintermenggetreide

Getreide
Weizen
Roggen und
1 Hartweizen (Durum) Wintermenggetreide
Land Jahr

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccoceeeeeeeeccnnnnns D 2011/16 15,2 52,6 79,7 654,0 55,1 3600,7
2016 25,3 53,3 134,6 570,9 55,6 3173,8
2017 2 29,6 B 58,3 172,7 537,8 A 50,1 2 696,9
Baden-Wiirttemberg ................ 2016 2,7 43,4 11,8 9,3 55,6 51,8
2017 2,4 D 69,8 17,0 8,2 C 55,3 45,3
Bayern ooieeeevereeeeeeeeeeeeee 2016 5,9 51,2 29,9 35,4 58,3 206,5
2017 2 55D 63,3 34,7 33,6 B 49,9 167,8
Berlin weeveeeeeeeieeeeeeeeeene 2016 - - - 0,4 / /
2017 - - - 0,4 A / /
Brandenburg ....cceeeeeveeeennenn. 2016 - - - 175,8 45,9 807,6
2017 / E 160,8 A 37,2 598,8
Bremen .ooceeeeceeceecieeeeseenenne 2016 - - - 0,1 / /
2017 - - - 0,1 A / /
Hamburg ..ooeeveeeveeveeeeeveeneenne. 2016 - - - 0,3 / /
2017 - - - 0,3 A / /
HESSeN e 2016 0,5 / / 14,8 57,6 85,4
2017 / E / / 13,7 B 57,8 78,9
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 - - - 55,6 52,0 289,5
2017 - - - 53,1 A 45,4 240,6
Niedersachsen ........cceceeevuenne 2016 - - - 121,4 65,5 794,8
2017 - - - 118,8 B 63,1 749,2
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 - - - 16,6 60,5 100,4
2017 - - - 16,9 B 57,6 97,0
Rheinland-Pfalz ......cceeeeuneennee 2016 2,3 36,4 8,5 8,9 59,4 52,7
2017 2,0 D 53,8 10,6 7,6 B 61,9 46,9
Saarland ....coccevvieiniienneenenn. 2016 . 44,7 . 3,0 44,5 13,3
2017 ° 0,1 C 53,3 0,3 2,7 A 58,4 15,9
Sachsen .oovvevevevnienieeneeene 2016 0,7 55,2 3,9 27,5 58,9 161,8
2017 1,5 B 49,4 7,4 24,3 A 53,8 130,5
Sachsen-Anhalt .....cccceevuveeennns 2016 9,0 57,7 51,6 67,5 54,8 369,9
2017 12,0 B 53,6 64,6 64,4 A 44,6 287,1
Schleswig-Holstein ................ 2016 . . 27,0 67,8 182,7
2017 - - - 26,4 B 73,2 193,5
ThUringen .ooccoeeeeveeeecceeeeeneenn. 2016 4,2 62,7 26,1 7,4 71,7 53,2
2017 55 A 63,1 34,9 6,7 A 62,0 41,3

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.
2 Flachenangabe wurde gegentiber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verandert.
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2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide

2.4 Triticale und Gerste zusammen

Getreide
Gerste
Triticale
zusammen
Land Jahr!

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccocveeeeeeeccnnnnns D 2011/16 394,6 62,8 2479,3 1607,8 65,7 10 565,3
2016 396,1 60,5 2397,3 1 605,0 66,9 10730,5
2017 2 390,5 59,9 2337,7 1569,3 A 69,6 10917,2
Baden-Wiirttemberg ........cceueee 2016 22,7 53,1 120,5 144,4 60,9 879,0
2017 22,0 66,8 147,1 140,4 A 68,7 964,4
Bayern ooieeeeveeeeeeereeeeeeee 2016 74,5 60,0 446,6 328,3 65,6 2152,7
2017 2 79,6 62,9 500,6 327,9 A 69,8 2 288,5
Berlin coveeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 2016 / / 0,1 / /
2017 / / 0,1 A / /
Brandenburg .....ccceeeeeveeeennenn. 2016 41,2 47,1 194,2 98,8 56,5 558,4
2017 38,3 42,3 161,7 98,4 A 60,0 590,5
Bremen ..ooceeevveeeveenrveennreenneens 2016 / / 0,1 / /
2017 / / 0,1 A / /
Hamburg ..oooeeeeveeveecenvenneeennen. 2016 / / 0,6 / /
2017 / / 0,6 A / /
HESSeN cevvieeiieieeiiieeeiiieiieeeeeeeees 2016 18,1 66,1 119,8 82,6 65,4 540,0
2017 18,7 67,7 126,9 81,8 A 66,3 542,2
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 11,9 44,6 53,1 134,4 57,1 767,6
2017 13,2 58,1 77,0 125,2 A 78,6 984,0
Niedersachsen ......coceeeeveenne 2016 81,3 66,2 538,3 198,8 69,8 1387,7
2017 77,9 62,8 489,2 189,6 A 67,8 1285,3
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 68,6 67,4 462,3 152,1 71,4 1085,2
2017 66,4 61,3 407,3 147,6 A 72,6 1071,9
Rheinland-Pfalz ......ccoouuueen.. 2016 17,1 56,5 96,9 72,1 59,3 427,8
2017 16,2 57,6 93,3 74,1 A 61,0 452,0
Saarland ......cceeeeeveeeeecneeeennen. 2016 2,5 50,1 12,4 4,5 54,7 24,5
2017 ° 2,2 57,5 12,8 4,3 A 54,1 23,2
Y- [l 1 £-1=] 1 2016 18,3 59,8 109,2 117,1 73,3 858,3
2017 18,0 56,5 101,5 116,7 A 68,5 798,7
Sachsen-Anhalt ....cccceeevvverennes 2016 18,4 55,5 102,1 104,5 76,1 795,3
2017 17,9 48,6 87,0 99,2 A 65,5 649,7
Schleswig-Holstein ................ 2016 8,5 64,8 54,9 69,6 73,4 511,2
2017 8,2 77,9 63,5 66,8 A 84,9 566,8
ThUringen ....ccccveveeevereveenveennne 2016 12,9 66,8 86,1 97,0 76,0 737,1
2017 11,7 59,0 68,7 96,6 A 71,8 693,4

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Flachenangabe wurde gegentber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verdndert.
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2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide
2.5 Winter- und Sommergerste

Getreide
Gerste
) Wintergerste Sommergerste
Land Jahr

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccocveeeeeeecnnnnnnns D 2011/16 1204,5 69,5 8373,1 403,3 54,4 2192,2
2016 1267,2 70,7 8959,3 337,8 52,4 1771,2
2017 2 1229,4 A 73,3 9 005,9 339,9 A 56,2 1911,2
Baden-Wiirttemberg .......cceeuee 2016 91,3 67,4 615,6 53,1 49,6 263,4
2017 88,5 A 72,8 644,7 51,9 B 61,6 319,7
Bayern ooieeevveeeeeeeeeeeeeee 2016 238,1 70,4 1675,9 90,2 52,9 476,8
2017 2 229,2 A 75,6 1732,0 98,6 B 56,4 556,5
Berlin oeceeeeeeeeeecceeeee s 2016 0,1 / / 0,0 / /
2017 0,1 A / / 0,0 A / /
Brandenburg .....ccceeeeeveeeennenn. 2016 91,2 58,4 532,8 7,6 33,8 25,6
2017 91,4 A 62,0 566,8 7,0 A 34,0 23,7
Bremen .oooveeeeeveeeeeveeeeeireeenns 2016 0,1 / / 0,0 / /
2017 0,1 A / / 0,0 A / /
Hamburg ..ooeevveeveeveereeveennenne. 2016 0,5 / / 0,2 / /
2017 0,5 A / / 0,2 A / /
HESSeN s 2016 67,7 68,5 463,4 14,9 51,5 76,6
2017 65,4 A 68,9 451,0 16,4 B 55,6 91,2
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 121,6 58,7 714,1 12,8 41,7 53,5
2017 119,4 A 80,1 955,9 58 A 48,7 28,1
Niedersachsen ........ccecevevvennne 2016 149,0 74,1 1104,0 49,8 57,0 283,7
2017 143,7 A 71,8 1032,0 45,9 B 55,2 253,3
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 140,2 73,1 1024,1 11,9 51,5 61,2
2017 138,4 A 73,8 1021,5 9,2 C 54,8 50,5
Rheinland-Pfalz ......cccceeveeunenne 2016 38,5 67,7 260,2 33,7 49,8 167,6
2017 38,0 A 68,2 258,7 36,2 B 53,4 193,2
Saarland .....occcevvvienviiinieneene 2016 3,3 60,0 19,8 1,2 39,9 4,7
2017 ° 2,9 A 58,7 17,2 1,4 A 44,1 6,0
Sachsen .ooovvvvevevveenieeneeenne 2016 93,7 77,9 730,4 23,4 54,7 128,0
2017 90,4 A 72,5 655,9 26,2 A 54,4 142,8
Sachsen-Anhalt ....ccccceevuvevennens 2016 97,5 77,3 753,8 7,0 58,9 41,5
2017 91,4 A 66,5 607,2 7,8 B 54,5 42,5
Schleswig-Holstein ................ 2016 62,5 75,9 474,0 7,2 51,9 37,2
2017 61,6 A 87,0 536,3 52 B 59,2 30,6
Thringen ....cocceeveevereveenveennne 2016 72,1 81,4 586,7 24,9 60,3 150,5
2017 68,4 A 76,2 521,5 28,2 A 61,0 171,9

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Flachenangabe wurde gegentber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verdndert.
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2 Erstes vorldufiges Ergebnis der Ernte von Getreide

2.6 Hafer und Sommermenggetreide

Getreide
Hafer Sommermenggetreide
Land Jahr!

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge flache je ha menge

1 000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....cccoeeeveeeveecnnnne. D 2011/16 130,9 47,6 623,5 17,4 45,4 79,1
2016 115,5 46,4 535,9 10,8 42,0 45,3
2017 2 128,1 46,4 593,7 11,4 41,0 46,7
Baden-Wiirttemberg ........ceu..... 2016 18,4 45,6 84,1 1,6 / /
2017 19,8 50,2 99,6 1,7 30,6 5,2
Bayern ooieeevveeeeeeeeeeeeeee 2016 21,8 46,8 101,9 2,2 42,7 9,6
2017 2 25,7 44,6 114,6 3,2 41,8 13,4
Berlin wovveeeeeeeeeeeeeeeereeeens 2016 / / - - -
2017 / / - - -
Brandenburg ....ccceeeeeveeeenneen. 2016 13,1 30,8 40,3 0,5 27,8 1,3

2017 13,9 28,8 40,0 0,6

2] C=Y1 1<) 2016 / / / /
2017 / / / /
Hamburg ...ooeeeeveeeeeecreecneennee. 2016 0,2 / / / /
2017 0,2 / / / /
HESSEN oeeeeeeeereecteeeee e 2016 8,0 52,5 42,0 1,0 / /
2017 8,1 52,1 42,4 1,0 / /
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 7,2 40,3 29,0 0,8 / /
2017 8,0 46,6 37,5 0,4 / /
Niedersachsen .......cceeeveeneee. 2016 9,9 50,5 49,8 0,9 / /
2017 10,0 51,4 51,2 / 42,4 /
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 7,3 53,3 38,8 1,0 43,4 4,4
2017 7,5 53,0 39,8 1,3 51,5 6,5
Rheinland-Pfalz .......ccceeveuneee. 2016 4,3 44,0 18,7 0,9 / /
2017 5,1 44,9 22,7 0,9 39,4 3,4
Saarland .....ceeeeveeeicireeeeeeee 2016 1,5 37,7 5,8 0,2 38,4 0,8
2017 ° 2,0 41,6 8,3 0,3 38,5 1,2
Y- [ 1 £-1=] 1 2016 8,4 51,3 43,0 0,4 33,3 1,2
2017 10,4 44,3 46,2 0,4 34,6 1,3
Sachsen-Anhalt ........c.ceuueeeee. 2016 4,4 41,2 18,0 0,1 / /
2017 5,6 35,5 19,9 / 43,8 /
Schleswig-Holstein ................ 2016 7,8 63,0 49,3 1,0 / /
2017 7,2 69,2 49,9 0,8 (36,6) (2,9
ThUringen .oocccevecveeeecveeeecneenn. 2016 3,3 42,6 13,9 0,1 28,9 0,3
2017 4,5 45,4 20,3 0,0 46,2 0,2

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Flachenangabe wurde gegentber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verdndert.
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3 Vorldufige Schatzung der Ernte von Getreide zur Ganzpflanzenernte und Erbsen

Ganzpflanzenernte

Getreide zur

(ohne Frischerbsen)

Erbsen

Land Jahr!

Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-

flache je ha menge fliche je ha menge

1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccocveeeeeeecnnnnnnns D 2011/16 81,5 252,8 2059,3 57,8 33,0 190,9
2016 99,5 261,2 2598,3 87,5 33,1 290,2
2017 2 96,5 B 297,0 2 866,2 85,5 33,6 287,7
Baden-Wiirttemberg ................ 2016 12,7 288,1 366,7 7,4 32,9 24,4
2017 14,0 C 321,0 449,3 6,3 37,4 23,5
Bayern ooieeevrreeeeereeeeeeee 2016 35,2 237,1 833,7 16,3 30,1 49,1
2017 2 34,9 C 278,4 972,1 14,7 31,6 46,5
Berlin weeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeenens 2016 . / / / /
2017 . A / / / /
Brandenburg ....ccveeeeeveeeennennn. 2016 8,4 168,3 141,2 8,0 28,2 22,5
2017 8,3 A 210,4 174,0 8,4 26,0 21,8
Bremen ...cccevvvvviiiininneniinnnens 2016 - - - - - -
2017 - - - - - -
Hamburg ..oooeeeeveeeveeeeeereennen. 2016 . / / - - -
2017 .D / / - - _
HeSSeNn .o, 2016 0,1 318,4 4,0 2,8 31,5 8,7
2017 / E 253,8 / 2,2 40,5 8,8
Mecklenburg-Vorpommern ..... 2016 4,8 270,5 129,3 5,6 31,9 17,9
2017 3,4 A 276,9 94,2 6,6 32,9 21,8
Niedersachsen .......ccccceevveeene 2016 2,2 335,4 74,3 2,9 35,2 10,1
2017 / E 369,7 / 2,1 35,7 7,4
Nordrhein-Westfalen ............. 2016 3,7 216,2 80,3 3,0 42,0 12,4
2017 6,7 D 308,9 207,7 3,5 40,3 14,3
Rheinland-Pfalz ......cceeeeennnneees 2016 2,4 262,4 61,9 1,6 34,6 5,7
2017 1,8 C 256,8 46,7 1,8 37,4 6,8
Saarland .....cceeevveeecieeeiee, 2016 . 298,3 . . 30,7 .
2017 2 0,8 B 250,3 20,6 0,3 30,1 0,8
Sachsen ..ocovvevevevveenieeneeenne 2016 2,9 298,7 85,7 8,8 31,2 27,4
2017 2,0 B 282,3 55,8 9,1 33,6 30,4
Sachsen-Anhalt ....ccccceevuvevennens 2016 4,8 300,0 143,4 17,3 36,4 63,0
2017 1,9 C 283,2 54,7 16,8 32,2 54,0
Schleswig-Holstein ................ 2016 15,1 323,5 488,9 0,5 33,4 1,5
2017 14,9 B 384,0 570,7 / / /
ThUringen .oocccevecveeeecveeeecneenn. 2016 6,6 258,3 171,2 13,1 35,4 46,5
2017 6,3 A 2659 168,4 13,5 37,1 50,2

1 Fiir 2016 und D 2011/2016 endgiiltige Ergebnisse.

2 Flachenangabe wurde gegentber den in der vorldufigen Bodennutzungshaupterhebung 2017 ausgewiesenen Werten verdndert.
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Kurzfassung

1 Allgemeine Angaben zur Statistik Seite 3

- Bezeichnung der Statistik: Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland,
EVAS-Nr.: 41241

- Grundgesamtheit: Alle landwirtschaftlichen Betriebe, die Feldfriichte anbauen oder Griinland
bewirtschaften

- Statistische Einheiten: Ernte- und Betriebsberichterstatter, freiwillige Erhebung auf der Grundlage
von § 46 AgrStatG

- Rdumliche Abdeckung: Bundesgebiet, Bundeslander, teilweise Regierungsbezirke und Kreise

- Berichtszeitraum: Monate April bis Dezember ohne Mai und September

- Rechtsgrundlagen: National: Agrarstatistikgesetz (AgrStatG), Bundesstatistikgesetz (BStatG);
Européische Union: Verordnung (EG) Nr. 543/2009

- Periodizitdt: jahrlich

2 Inhalte und Nutzerbedarf Seite 4

- Inhalte der Statistik: Schdtzungen tiber voraussichtliche und endgiiltige Ertrdage sowie
Aussaatflachen, Auswinterungsschdaden und Vorratsbestande wichtiger Feldfriichte

- Nutzerbedarf: Gewinnung aktueller Informationen als Grundlage fiir die Vorausschdtzung und
Berechnung der Erntemengen, der Erstellung der Versorgungsbilanzen sowie zur Beurteilung der
Marktsituation und Erh6hung der Markttransparenz; Hauptnutzer: Europdische Kommission,
Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft, Landesministerien, Fachverbdnde,
Wissenschaft und Forschung

- Nutzerkonsultation: Beriicksichtigung der Nutzerinteressen mittels Gesetzesanderungen

3 Methodik Seite 5

- Konzept der Datengewinnung: Die Ernte- und Betriebsberichterstattung ist eine dezentrale
Bundesstatistik. Es besteht keine Auskunftspflicht. Die Organisation der Datengewinnung ist Aufgabe
der statistischen Amter der Lander.

- Vorbereitung und Durchfiihrung der Datengewinnung: Die Befragung wird als Primdrerhebung
dezentral von den statistischen Amtern der Ldnder oder von Kreiserheberstellen mit Fragebogen in
Papierform oder online tiber ein Internet-Formular durchgefiihrt.

4 Genauigkeit und Zuverldssigkeit Seite 6
- Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit: Gut
- Erhebungsbedingte Fehler: Antwortausfalle bzw. falsche Angaben werden durch
Plausibilititskontrollen und Riickfragen der statistischen Amter der Liander bei den Berichterstattern
moglichst gering gehalten.

5 Aktualitat und Piinktlichkeit Seite 7

- Aktualitdt: Die Ergebnisse werden frithestens drei bis vier Wochen nach Meldetermin verdffentlicht;
endgiiltige Ergebnisse auf Bundesebene im ersten Quartal des Folgejahres.
- Piinktlichkeit: Die Daten werden immer zum angegebenen Zeitpunkt veréffentlicht.

6 Vergleichbarkeit Seite 7

- Rdumliche Vergleichbarkeit: Raumliche Vergleichbarkeit auf europdischer Ebene und national auf
Ebene der Bundesldander gegeben.

- Zeitliche Vergleichbarkeit: aufgrund zwischenzeitlicher Anderungen von Erhebungsmerkmalen und
Berechnungsmethoden nur eingeschrankt moglich

7 Kohdrenz Seite 7

- Input fiir andere Statistiken: Es bestehen Beziige zu den Angaben der vorldufigen und endgiiltigen
Bodennutzungshaupterhebung sowie zur Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE)

8 Verbreitung und Kommunikation Seite 8

- Verbreitungswege: Unter www.destatis.de » Publikationen » Thematische Veroffentlichungen » Land-
u. Forstwirtschaft, Fischerei > Veroffentlichung fiir die Bereiche » Feldfriichte und Griinland kann die
Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Reihe 3.2.1 Wachstum und Ernte - Feldfriichte und
Griinland kostenfrei als PDF-Datei oder als Excel-Datei bezogen werden

9 Sonstige fachstatistische Hinweise Seite 8
- Entfallt.
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1 Allgemeine Angaben zur Statistik

1.1 Grundgesamtheit

Zur Grundgesamtheit gehdren alle landwirtschaftlichen Betriebe, die Feldfriichte anbauen oder Griinland bewirtschaften.
Die Erhebung aller Angaben erfolgt bei ausgewdahlten Betrieben, deren Inhaber/-innen oder Leiter/-innen bereit sind, als
Ernte- und Betriebsberichterstatter an der Erhebung teilzunehmen. Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte
und Griinland wird in der Regel als Betriebsberichterstattung durchgefiihrt, d.h. die Berichterstatter berichten tiber
Verhdltnisse in ihrem Betrieb. In den Monaten April bis November (auBer Mai und September) berichten sie tiber die
Ertragsschadtzungen sowie tiber die ertragsbeeinflussenden Faktoren. AuBerdem werden im Juni und Dezember die Vorrdte
geschatzt. Im April und November wird zudem die Aussaat erfragt. Dies erfordert eine hohe fachliche Qualifikation der
Melder, regelmafige Schulungen und ausreichende Zeitkapazitdten sowie Kenntnisse der regionalen Besonderheiten. Die
ehrenamtlichen Berichterstatter/-innen werden daher hdufig aus dem Kreis der den Landwirtschaftsamtern bzw.
statistischen Amtern der Linder bekannten Landwirte gewonnen.

1.2 Statistische Einheiten (Darstellungs- und Erhebungseinheiten)

Die Angaben zur Ernte- und Betriebsberichterstattung werden bei den Ernte- und Betriebsberichterstatter/-innen erhoben.
Diese berichten liber die Verhéltnisse ihres Betriebes. Fiir die Ergebnisdarstellung werden die Angaben auf die
Grundgesamtheit hochgerechnet.

1.3 Raumliche Abdeckung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland wird im gesamten Bundesgebiet auer in den
Landern Berlin und Bremen durchgefiihrt. Sie liefert aufgrund groRraumiger Schatzungen friihzeitig regional differenzierte
Ergebnisse. So werden die Ergebnisse fiir das Bundesgebiet, die Bundesldnder (auRer den Stadtstaaten),
Regierungshezirke und Kreise veroffentlicht, soweit mit Geheimhaltungsvorschriften vereinbar.

Die Angaben werden nach dem Ort des Betriebssitzes, nicht nach der Belegenheit der vom Betrieb bewirtschafteten
Flachen erfasst. Betriebssitz des gesamten Betriebes ist die Gemeinde, in der sich die wichtigsten Wirtschaftsgebdaude des
Betriebes befinden.

1.4 Berichtszeitraum/-zeitpunkt

Der Berichtszeitraum fiir die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland umfasst die Monate April
bis Dezember mit sieben Berichtszeitpunkten. In den Monaten Mai und September erfolgt keine Erhebung. Zu den
verschiedenen Berichtszeitpunkten werden teilweise unterschiedliche Merkmale erfasst.

1.5 Periodizitat

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland wird in jedem Jahr in den Monaten April bis
Dezember (auBer Mai und seit 2010 auch ohne September) durchgefiihrt.

1.6 Rechtsgrundlagen und andere Vereinbarungen

Bundesrepublik Deutschland:

- Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 2009 (BGBL. | S. 3886)
- Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. 1 S. 462, 565)

in den jeweils geltenden Fassungen

Europdische Union:

- Verordnung (EG) Nr. 543/2009 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 18. Juni 2009 {iber die Statistik der
pflanzlichen Erzeugung (ABL. L 167 vom 29.06.2009, S. 1)

1.7 Geheimhaltung
1.7.1 Geheimhaltungsvorschriften
Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten. Nur in ausdriicklich gesetzlich

geregelten Ausnahmefdllen diirfen Einzelangaben tibermittelt werden. Die Namen und Adressen der Befragten werden in
keinem Fall an Dritte weitergegeben.

Werden fiir die Durchfiihrung der Erhebung Erhebungsbeauftragte eingesetzt, diirfen diese nach § 14 Absatz 2 BStatG die
aus ihrer Tatigkeit gewonnenen Erkenntnisse nicht in anderen Verfahren oder fiir andere Zwecke verwenden. Diese
Verpflichtung gilt auch nach Beendigung ihrer Tatigkeit.

1.7.2 Geheimhaltungsverfahren

Um zu vermeiden, dass in den veroffentlichten Tabellen Einzelangaben von Betrieben offengelegt werden, unterliegen die
Ergebnisse einer Geheimhaltung. Bei der Geheimhaltung wird u.a. beriicksichtigt, wie viele Falle hinter jedem einzelnen
Tabellenfeld stehen, in welchem Umfang einzelne Félle zu den Werten in den Tabellenfeldern beitragen (primare
Geheimhaltung) und ob durch Summen- oder Differenzbildung (sekundire Geheimhaltung) bereits geheim gehaltene
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Werte wieder aufgedeckt werden konnen. Wenn im Rahmen der Geheimhaltung entsprechende Positionen ermittelt
werden, werden diese Felder gesperrt und die Werte nicht veroffentlicht.

1.8 Qualitdtsmanagement
1.8.1 Qualitdtssicherung

Zur Vorbereitung der Erhebung stimmen sich die Vertreter der statistischen Amter der Lénder in regelmidRigen Beratungen
gemeinsam mit dem Statistischen Bundesamt tiber die Durchfiihrung ab.

Die Mafsnahmen zur Qualitdtssicherung, die an einzelnen Punkten der Statistikerstellung ansetzen, werden bei Bedarf
angepasst und um standardisierte Methoden der Qualitdtsbewertung und -sicherung ergdnzt. Zu diesen standardisierten
Methoden zahlt auch dieser Qualitdtsbericht, in dem alle wichtigen Informationen zur Datenqualitdt zusammengetragen
sind. Bei der Auswahl der Meldenden wird darauf geachtet, dass es sich um Personen handelt, die mit den
landwirtschaftlichen Verhdltnissen vertraut sind. Ergdnzend finden regelmafige Arbeitsbesprechungen statt, um die Ernte-
und Betriebsberichterstatter/-innen tiber die Anforderungen zu informieren.

1.8.2 Qualitatshewertung

Die EBE fiir Feldfriichte und Griinland ist ein Schéatzverfahren. Schatzungen werden durch subjektive Eindriicke und
Erfahrungen geprdgt. Wie genau Schatzungen mit der Realitdt ibereinstimmen, hangt daher von der Erfahrung des
Schéatzenden ab. Im weiteren Vegetationsverlauf konnen sich die erwarteten bzw. zu erwartenden Ertrage in Abhangigkeit
von der Witterung, dem Auftreten von Pflanzenkrankheiten oder tierischen Schaderregern andern. Die Vorausschatzungen
sind somit mit gewissen Unsicherheiten behaftet. Ab August werden die Schatzungen erfahrungsgemaf verlasslicher.
Dann werden fiir bestimmte Feldfriichte (z.B. Getreide) auch schon endgiiltige Schitzungen vorgenommen.

Die Qualitat der Ergebnisse leidet, wenn insbesondere in Regionen, in denen bestimmte Kulturen grof’e Bedeutung haben,
keine oder nur eine geringe Zahl an Ernte- und Betriebsberichterstattern vertreten sind. Insofern kommt einer moglichst
groflen Zahl an Berichterstattern eine herausragende Bedeutung zu. In den Landern wird daher angestrebt, eine moglichst
grofBe Flachenabdeckung bei den jeweiligen Fruchtarten durch Gewinnung entsprechender Berichterstatter zu erhalten.

2 Inhalte und Nutzerbedarf

2.1 Inhalte der Statistik
2.1.1 Inhaltliche Schwerpunkte der Statistik

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland liefert Informationen, die zusammen mit den
Ergebnissen der Bodennutzungshaupterhebung die Grundlagen fiir die friihzeitige Schatzung der voraussichtlichen und
endgiiltigen Hektarertrage bildet. Geschatzt wird grundsatzlich der Ertrag, unabhdngig von der spdteren Verwendung bzw.
Verwertung.

Zu den Erhebungsinhalten der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland gehoren folgende
Merkmale:

- Schatzungen der voraussichtlichen und endgiiltigen Ertrége fiir Getreide, Kérnermais, Kartoffeln, Olfriichte,
Hiilsenfriichte, Zuckerriiben, Pflanzen zur Griinernte, Silomais und Dauergriinland

- Umfang der Vorratsbestande einzelner Getreidearten Ende Juni und Umfang der Vorratsbestdnde einzelner Getreidearten
und Kartoffeln Ende Dezember (auBBer in Hamburg)

- Aussaatflachen wichtiger Feldfriichte im Herbst und im Frithjahr und Auswinterungsschaden im Frithjahr (aufier in
Hamburg)

Mit dem Vorliegen der endgiiltigen Anbauflachen aus der Bodennutzungshaupterhebung werden fiir alle erfassten
Fruchtarten durch Multiplizieren der jeweiligen Anbauflachen mit den geschatzten Hektarertragen (dt/ha) aus der Ernte-
und Betriebsberichterstattung sowie den gemessenen Ernteertragen aus der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung
(BEE) die endgiiltigen Erntemengen in Tonnen berechnet.

2.1.2 Klassifikationssysteme
Entfallt.

2.1.3 Statistische Konzepte und Definitionen
Entfallt.

2.2 Nutzerbedarf

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland liefert friihzeitig Schatzergebnisse fiir die
Hektarertrage ausgewahlter Feldfriichte, die zusammen mit den zugehorigen Flachenangaben der
Bodennutzungshaupterhebung die Grundlagen zur Berechnung der erwarteten Erntemengen bilden. Diese bilden die
Voraussetzung fiir eine effiziente Agrarmarktbeobachtung und -politik und dienen als Teil der nationalen
Versorgungsbilanzen und spéter folgend der Versorgungsbilanzen der Europdischen Union der Beurteilung der
Versorgungssituation. Damit erhéhen die Ergebnisse der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir die Erzeuger, Verarbeiter
und Verbraucher die Markttransparenz. Ferner flieBen die Ergebnisse in die Erstellung von nationalen Krisen- bzw.
Notfallplanen ein.
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Zu den Hauptnutzern zdhlen:
- die Europdische Kommission
- das Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL)

- die jeweiligen Landesministerien, wissenschaftliche Institutionen, Verarbeiter (z.B. Miihlen, Futtermittelindustrie),
Kommunen, Verbadnde, Landwirtschaftskammern und -@mter, Interessenvertretungen, Beratungsverbande und
Privatpersonen

2.3 Nutzerkonsultation

Die Festlegung der Merkmale beziiglich der Lieferung statistischer Informationen iiber Feldfriichte und Griinland erfolgt
durch das Statistische Amt der Europdischen Gemeinschaften (Eurostat) in Abstimmung mit den nationalen statistischen
Amtern der EU-Mitgliedstaaten. Aufgabe Eurostats ist die Harmonisierung der Statistiken im Agrarsektor entsprechend den
Anforderungen der EU-Kommission. Dariiber hinaus gehende Erhebungsmerkmale auf nationaler Ebene werden in
fachlicher Abstimmung mit dem Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) umgesetzt, das wiederum
{iber den Statistischen Ausschuss die Landerministerien beteiligt. Weiterhin haben die Bundesministerien, das
Statistische Bundesamt, die kommunalen Spitzenverbdnde sowie die Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft im
Statistischen Beirat die Mdglichkeit, nach § 4 BStatG bei Grundsatzfragen Anderungen zu initiieren.

3 Methodik

3.1 Konzept der Datengewinnung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland ist eine dezentrale Bundesstatistik. Die
Organisation der Datengewinnung ist Aufgabe der statistischen Amter der Lander. Die Erhebung der Angaben erfolgt durch
Befragung der Ernte- und Betriebsberichterstatter. Bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und
Griinland (§ 46 AgrStatG) handelt es sich um eine Befragung ohne Auskunftspflicht. Die Berichterstattung ist nach § 93
Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Auswahl der Berichterstatter/-innen erfolgt durch die statistischen Amter der Linder systematisch in einem
nichtzufélligen Verfahren, so dass {iber einen langen Zeitraum ein mehr oder weniger dichtes Netz an freiwilligen bzw.
ehrenamtlichen Berichterstattern/-innen aufgebaut und gepflegt wird. Ein Stichprobenverfahren nach dem fiir die amtliche
Statistik typischen Zufallsverfahren existiert nicht, da bei einer Zufallsauswahl grof3e organisatorische Probleme mit
Personen entstehen, die nicht an einer freiwilligen unentgeltlichen Mitarbeit als Melder interessiert sind. In Abhdngigkeit
von der Zahl an freiwilligen Meldern und deren Flurgréfen unterscheidet sich die Abdeckung durch die Berichterstattung
zwischen den Bundesldndern deutlich.

3.2 Vorbereitung und Durchfiihrung der Datengewinnung

Das Statistische Bundesamt erstellt die fiir die Durchfiihrung der Erhebung notwendigen Erhebungsunterlagen
(Fragebogen in Papierform und Internet-Formular) und stimmt diese mit den statistischen Amtern der Lander ab. Die
Erhebungsunterlagen fiir die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland werden von den
statistischen Amtern der Lander direkt an die Berichterstatter iibermittelt. Zusétzlich bieten die Linder einen Online-
Fragebogen (IDEV) an. In Brandenburg werden die Erhebungsb6gen den Auskunftsgebenden iiber die Kreiserheberstellen
zur Verfligung gestellt und an diese zuriickgeschickt. Zum Teil werden die Erhebungsunterlagen auf speziellen, von den
statistischen Amtern der Ldnder organisierten Arbeitsbesprechungen erliutert.

Die Berichterstatter/-innen fiillen die von den statistischen Amtern der Ldnder versandten Erhebungsbdgen aus und
schicken diese per Post, Fax oder elektronisch an diese zuriick.

Die statistischen Amter der Ldnder iibermitteln die Ergebnisse an das Statistische Bundesamt, welches das
Bundesergebnis erstellt und an Eurostat weiterleitet.

Um den landesspezifischen Gegebenheiten besser Rechnung tragen zu kénnen, nehmen einige Lander weitere Merkmale
in den Fragebogen auf, die {iber das fiir alle Bundeslander verbindliche Grundprogramm hinausgehen.

3.3 Datenaufbereitung (einschl. Hochrechnung)

Aus den Ertragsmeldungen der Betriebe wird, gewogen nach den jeweiligen Anbauflachen der Kreise, pro Bundesland und
pro Fruchtart ein Durchschnittsertrag berechnet. Aus diesem wird mit der entsprechenden Anbauflache der jeweiligen
Fruchtart die Erntemenge pro Bundesland berechnet. Fiir regionale Einheiten, in denen zu wenige oder keine
Berichterstatter tatig sind, wird der Landes- oder Bundesdurchschnitt eingesetzt.

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

3.4 Preis- und Saisonbereinigung; andere Analyseverfahren

Es findet keine Saisonbereinigung statt. Bei der EBE Feldfriichte und Griinland werden im Verlauf der Vegetationsperiode
mehrere Ernteschatzungen vorgenommen, die jeweils unter der Annahme eines weiteren normalen Vegetations- bzw.
Witterungsverlaufs erfolgen. Nach Abschluss der Ernte werden endgiiltige Ernteertrdge festgestellt.
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3.5 Beantwortungsaufwand

Bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland handelt es sich um eine freiwillige Erhebung. Die
Belastung der Befragten wird durch einen begrenzten Merkmalsumfang niedrig gehalten, stellt aber hohe Anforderungen
an das Fachwissen und die Erfahrungen der Melder. Durch Vordruck der Vorjahres- oder Vormonatsschadtzungen kann der
"Ausfiillkomfort" fiir die Berichterstatter/-innen erhoht werden.

4 Genauigkeit und Zuverlassigkeit

4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland stiitzt sich iberwiegend auf Schadtzungen. Die
Schatzungen werden durch subjektive Eindriicke und Erfahrungen der Melder geprdgt und sind daher mit gréf3eren
Unsicherheiten behaftet als objektive Messverfahren, z.B. durch Wiegen. Wie genau Schatzungen mit der Realitdt
ibereinstimmen, hédngt daher oft von der Erfahrung des Schadtzenden ab. Dieses Problem verscharft sich noch mit
abnehmender Zahl an Schatzwerten, insbesondere bei Kulturen mit geringerem Anbauumfang. Zudem kdnnen sich je nach
Witterungsverlauf oder infolge des Auftretens von Pflanzenkrankheiten oder Schadlingen die erwarteten Hektarertrage
mehr oder weniger stark verandern. Die Vorausschatzungen fiir die Produktion konnen im Vergleich zu den endgiiltigen
Ergebnissen mit vergleichsweise groen Fehlern behaftet sein, vor allem aufgrund der meteorologischen Bedingungen, die
die Produktion mafigeblich beeinflussen. Ab August werden die Schétzungen in Relation zur endgiiltigen Ernte
verldsslicher. Die Qualitdt der Ergebnisse der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland hangt
zudem entscheidend von der Anzahl der einbezogenen landwirtschaftlichen Betriebe bzw. Berichterstatter und der
Flachenabdeckung ab. Es wird versucht, eine moglichst grofle Flachenabdeckung zu erhalten. Es wird jedoch zunehmend
schwieriger, fachlich versierte Berichterstatter/-innen zu gewinnen.

4.2 Stichprobenbedingte Fehler

Ein Standardfehler wird fiir die Ernte- und Betriebsberichterstattung Feldfriichte und Griinland nicht berechnet, da es sich
um keine Zufallsstichprobe handelt. Bei bestimmten Getreidearten, Winterraps und Kartoffeln wird zusatzlich die
Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) durchgefiihrt. Diese basiert auf einem mehrstufigen Stichprobenverfahren,
so dass fiir die Erhebungsergebnisse der BEE eine Fehlerrechnung durchgefiihrt werden kann (vgl. Qualitatsbericht tiber
die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung).

4.3 Nicht-Stichprobenbedingte Fehler

- Fehler durch die Erfassungsgrundlage: Wie im Abschnitt 3.1 beschrieben, handelt es sich bei der EBE Feldfriichte und
Griinland um eine freiwillige Erhebung mit Ernte- und Betriebsberichterstattern/-innen. Ernte- und Betriebsberichterstatter
sind dabei hdufig Betriebsleiter/-innen aus der Gesamtheit der landwirtschaftlichen Betriebe, konnen aber auch
ehrenamtliche - nicht in der Betriebsleitung tdtige - Melder sein. Die Auswahl der Berichterstatter/-innen fiir die
Ernteschitzung erfolgt als bewusste Auswahl durch die statistischen Amter der Linder, wobei ein Expertenwissen der
Melder vorausgesetzt wird. Ein Stichprobenverfahren nach dem fiir die amtliche Statistik typischen Zufallsverfahren
existiert demzufolge nicht, so dass auch keine Aktualisierung und Abgrenzung der Erfassungsgrundlage erfolgt. Ebenso
besteht auch kein Volldeckungsprinzip, so dass sich zwischen den Bundeslandern, aber auch zwischen einzelnen
Regionen innerhalb der Bundeslander die Abdeckung durch die Berichterstattung deutlich unterscheidet. Gerade bei
Kulturen mit geringem Anbauumfang und geringer regionaler Bedeutung kann dies zu erheblichen Problemen bei der
Ernteschatzung fiihren, die auch die Genauigkeit der Ergebnisse maigeblich beeinflussen. Um dem zu entgegnen, wird
versucht, den Abdeckungsgrad moglichst hoch zu halten bzw. die regionale Unterschiedlichkeit der Anbau- und
Ertragsverhaltnisse durch eine entsprechende Auswahl der Berichterstatter/-innen maoglichst gut abzubilden. Insofern ist
es wichtig, moglichst umfangreiche Vorkenntnisse {iber die Grundgesamtheit der landwirtschaftlichen Betriebe, z.B. aus
der letzten totalen Bodennutzungshaupterhebung, vorzuhalten.

- Nicht-stichprobenbedingte Fehler: Zu den nicht-stichprobenbedingten Fehlern zéhlen die Antwortausfélle. Diese treten
bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland auf, wenn die Berichterstatter keine
Erhebungsunterlagen an die statistischen Amter der Lander zuriickschicken bzw. keine Angaben melden. Der Anteil der
Antwortausfdlle wird durch die enge Zusammenarbeit zwischen befragten Betrieben bzw. Berichterstattern und den
statistischen Amtern der Lander sowie durch telefonische Nachfragen méglichst gering gehalten.

Weitere Fehler konnen durch falsche oder fehlende Angaben zu den Merkmalen der Erhebung auftreten. Diese werden
durch Riickfragen der statistischen Amter der Linder moglichst gering gehalten. Fiir diese Erhebung gibt es keine Analysen
zum systematischen Fehler.

4.4 Revisionen

4.4.1 Revisionsgrundsdtze

Laufende Revisionen, z.B. durch die neuen Rechenstdnde oder die Beriicksichtigung verspatet eingegangener
Erhebungsdaten, sieht die Statistik nicht vor. Revisionen treten nur insofern auf, als die Ernteschatzungen im Verlauf der
Vegetationsperiode auf der Grundlage endgiiltiger Ertrage und Anbauflachen korrigiert werden.

4.4.2 Revisionsverfahren
Entfallt.
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4.4.3 Revisionsanalysen
Entfallt.

5 Aktualitdat und Piinktlichkeit
5.1 Aktualitat

Unter Aktualitat einer Statistik versteht man die Zeitspanne zwischen dem Berichtszeitraum und der Veroffentlichung der
Ergebnisse. Die Zeitspanne zwischen Erhebungsstichtag/Ende des Berichtszeitraumes und dem Vorliegen erster
Ergebnisse betrdgt ca. einen Monat. Vorlaufige Lander- und Bundesergebnisse erscheinen in unregelmafigen Abstanden
von Mai bis Dezember.

Die endgiiltigen Ergebnisse erscheinen in Abhdngigkeit vom Vorliegen der endgiiltigen Ergebnisse der
Bodennutzungshaupterhebung im Februar/April des auf die Erhebung folgenden Jahres.

5.2 Piinktlichkeit

Die Ergebnisse werden zu den im Veroffentlichungsplan genannten Terminen piinktlich zur Verfligung gestellt und
demzufolge Eurostat piinktlich zum jeweiligen gesetzlichen Termin Gibermittelt.

6 Vergleichbarkeit

6.1 Rdumliche Vergleichbarkeit

Die raumliche Vergleichbarkeit von nationalen Ergebnissen der Erhebungen auf europdischer Ebene ist durch die
Einbindung in das agrarstatistische System der EU durch gemeinsame europdische Rechtsvorschriften gewdhrleistet.
Allerdings bestehen Unterschiede bei der in den einzelnen Mitgliedstaaten eingesetzten Methodik. Seit 1991 ist die
Vergleichbarkeit der Ergebnisse auf Ebene der Bundesldnder gegeben. Auf regionaler Ebene (z.B. Kreise) ist ein Vergleich
zu fritheren Jahren nur eingeschrankt moéglich, da in den Bundeslandern diverse Gebietsreformen erfolgten. Ein erneutes
Hochrechnen der Ergebnisse aller vorherigen EBE auf die neuen, meist gréfieren Verwaltungseinheiten ist im Nachgang
nicht moglich.

6.2 Zeitliche Vergleichbarkeit

Einschrankungen in der Vergleichbarkeit beruhen auf der zwischenzeitlichen Anderung von Erhebungsmerkmalen und
Berechnungsmethoden. Davon ist insbesondere die Ernteermittlung vom Dauergriinland betroffen. So sind die
Erntemengen und Ertrdge ab 2010 nur eingeschrankt bzw. nicht ohne Umrechnung mit den Vorjahreswerten vergleichbar.
Bis einschliefilich 2009 wurde nur eine Ernteschadtzung fiir Mdhweiden vorgenommen, erst ab 2010 werden auch die
Dauerweiden und Almen bei der Ernteschdtzung fiir Weiden mit erfasst. Dariiber hinaus werden die Erntemengen und
Hektarertrage vom Dauergriinland zur besseren Vergleichbarkeit auf eine einheitliche Bezugsgréfle umgerechnet und
nachgewiesen; bis 2009 durch eine Umrechnung der Griinmasse in Heugewicht, ab 2010 in Trockenmasse.

7 Kohdrenz

7.1 Statistikiibergreifende Kohdrenz

Die vorldufigen und endgiiltigen Ergebnisse beruhen auf den Beurteilungen bzw. Schatzungen der amtlichen
Berichterstatter/-innen im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung. Fiir die Feststellung der Getreide-, Winterraps-
und Kartoffelertrage wird zusatzlich zu den Schadtzungen der amtlichen Berichterstatter/-innen die Besondere Ernte- und
Qualitatsermittlung durchgefiihrt, bei der die tatsdchlichen Erntemengen von ausgewahlten Feldern
(Stichprobenverfahren) gemessen und gewogen werden. Die BEE liefert Ergebnisse zu Hektarertragen und Erntemengen fiir
ausgewadbhlte Fruchtarten fiir Deutschland insgesamt und die Bundesladnder. Fiir die regionalen Ertrage, z.B. auf Kreisebene,
werden die Schdtzungen der Ernte- und Betriebsberichterstattung mit einem Faktor korrigiert, der sich aus dem Verhaltnis
der Landesdurchschnittsertrdge der Besonderen Ernte- und Qualitdatsermittlung fiir ausgewdhlte Getreidearten, Winterraps
und Kartoffeln zu denen der Ernteberichterstattung errechnet.

7.2 Statistikinterne Kohdrenz
Entfallt.

7.3 Input fiir andere Statistiken

Die in der Bodennutzungshaupterhebung ermittelten Flachen sind die Grundlage fiir die Berechnung der Erntemengen (vgl.
Qualitdtsbericht tiber die Bodennutzungshaupterhebung). Zwischen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir
Feldfriichte und Griinland und der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung bestehen Beziige. Zur Berechnung von
Regionalergebnissen werden die Ertragsschatzungen aus der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und
Griinland fiir Kreise und Regierungsbezirke mittels eines Faktors, der sich aus dem Verhéltnis zwischen BEE und EBE auf
Landesebene ergibt, an die Ergebnisse der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung angeglichen.
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8 Verbreitung und Kommunikation
8.1 Verbreitungswege
Pressemitteilungen

- Unter www.destatis.de > Presse & Service werden regelmdfiig Pressemitteilungen zu der Ernte- und
Betriebsberichterstattung (EBE) verdffentlicht.

Veroffentlichungen

- Unter www.destatis.de » Publikationen » Thematische Veroéffentlichungen » Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei »
Veroffentlichung fiir die Bereiche » Feldfriichte und Griinland kénnen die Fachserien 3, Reihe 3.2.1 Wachstum und Ernte -
Feldfriichte und Griinland; Reihe 3 Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung kostenfrei als PDF-Datei
oder als Excel-Datei bezogen werden.

- Unter www.destatis.de » Publikationen » Statistisches Jahrbuch kann das Statistische Jahrbuch als PDF-Datei kostenfrei
bezogen werden.

Online-Datenbank

- Uber das Datenbanksystem GENESIS-Online (www.destatis.de » Genesis-Online > 4 Wirtschaftsbereiche » 41 Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei » 412 Bodennutzung und Ernte » 41241 Ernte- und Betriebsberichterstattung Feldfriichte und
Griinland) konnen lange Zeitreihen zu Wachstum und Ernte von Feldfriichten und Griinland kostenfrei in unterschiedlichen
Dateiformaten (.xls, .html und .csv) direkt geladen werden.

- Uber das Datenbanksystem Regionaldatenbank (www.destatis.de » Regionaldatenbank > 4 Wirtschaftsbereiche > 41 Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei » 412 Bodennutzung und Ernte » 41241 Ernte- und Betriebsberichterstattung Feldfriichte und
Griinland) konnen tiefer gegliederte regionale Daten zu Wachstum und Ernte von Feldfriichten und Griinland ebenfalls
kostenfrei in unterschiedlichen Dateiformaten (.xls, .html und .csv) direkt geladen werden.

Zugang zu Mikrodaten
Entfallt.
Sonstige Verbreitungswege

- Verdffentlichungen der statistischen Amter der Lander sind liber die Website des jeweiligen Landesamtes zugénglich. Die
entsprechenden Internet-Links sind verfiigbar unter: http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/LinksUebersicht.asp.

- Statistisches Jahrbuch tiber Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten der Bundesrepublik Deutschland, Hrsg.
Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft

http://www.bmel-statistik.de/de/statistisches-jahrbuch/.
- "Statistische Berichte" des Bundesministeriums fiir Erndhrung und Landwirtschaft
http://www.bmel-statistik.de/de/statistischer-monatsbericht/.

- Die Internet-Leitseite von Eurostat http://epp.eurostat.ec.europa.eu enthalt Ergebnisse tiber die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse.

8.2 Methodenpapiere/Dokumentation der Methodik
Entfallt.

8.3 Richtlinien der Verbreitung
Veroffentlichungskalender

- Ubersicht liber Bezeichnung, Inhalte und Verdffentlichungstermine der Fachserie 3, Reihe 3.2.1, Wachstum und Ernte in
den Fachserien zu Wachstum und Ernte von Feldfriichten und Griinland.

Zugriff auf den Veroffentlichungskalender
Die Ubersicht befindet sich in den jeweiligen Fachserien.
Zugangsmoglichkeiten der Nutzer/-innen

Zugangsmoglichkeiten der Nutzer/-innen sind gegeben.

9 Sonstige fachstatistische Hinweise
Entfallt.
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Ernte- und Betriebsberichterstattung Riicksendun
Feldfriichte und Griinland — April 2017 bitte bis °

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. :(tf;n;ﬁé?(?:;en bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflillen des Fragebogens wie folgt vor:

Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...

... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ... Wildschdden
Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen an. 297 .14
Falls Sie eine Antwort korrigieren missen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. ‘—3_6_5‘,_‘2_7‘_

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefiigten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Code

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten 0001

® Hier haben Sie die Moglichkeit, auf besondere Ereignisse, z. B. Auswinterung, Frostschaden,
I unglnstige Witterung oder Schadlingsbefall, hinzuweisen.

Falls Sie einen ungewdhnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Entwicklung der Anbauflachen

Fruchtart
(Nur Hauptkulturen,
kein Zwischenfruchtanbau)

Getreide zur Ganzpflanzenernte
(ohne Silomais und ohne Zwischenfruchte) ......

Winterweizen
(einschlieBlich Dinkel und Einkorn) ...........

Sommerweizen (ohne Hartweizen) ............

Sommergerste ...

Sommerraps, Winter- und Sommerribsen

Feldfriichte zur Kérnergewinnung

Koérnermais/Mais zum Ausreifen
(einschlieRlich Corn-Cob-Mix) ...

Erbsen (ohne Frischerbsen) ...

Ackerbohnen ...

Sojabohnen ...

Roggen und Wintermenggetreide .......... 3 ]
Triticale ... H
Wintergerste ...
WINterraps ...

Silomais/Grunmais
(einschlieRlich Lieschkolbenschrot) ...

Zuckerriben ...

Kartoffeln insgesamt ...,
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Code

0121

0101

0104

0105

0106

0161

0102

0107

0108

0162

0110

0131

0132

0135

0122

0145

0140

Anbauflache

zur Ernte 2016 Kl

Aussaatflache im
Herbst 2016 zur
Ernte 2017 Kl

Hektar mit 2 Nachkommastellen

Anbauflache im

Frihjahr 2017 H

Iyl Iyl Iyl
Iyl Iyl Iyl
Iyl Iyl Iyl
Iy Iyl Iyl
Iyl Iyl Iyl
Iyl Iyl Iyl
Iyl Iyl
Iy Iyl
Iyl Iyl
Iyl Iyl
Iy Iyl
Iyl Iyl
Iyl Iyl
Iyl Iyl
Iyl Iyl
Iy Iyl
Iyl Iyl
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Grinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen fir die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fir die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehorden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Kdrperschaften und fir Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flir elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El Bitte geben Sie fir die einzelnen Fruchtarten die jeweiligen
Anbauflachen an. Die Flachen aus Ihren Meldungen im
Vorjahr sind bereits vorgetragen (falls eine Meldung vor-
lag). Bei Fehlern oder Veranderungen (z.B. aufgrund ge-
anderter Pachtverhaltnisse) bitte den vorgetragenen Wert
Uberschreiben. Sind keine Werte vorgetragen, bitten wir
Sie um entsprechende Erganzung.

H Hinweis zur Kontrolle fur Winterfeldfrichte: Die Aussaat-
flache im Herbst abzliglich der wegen Auswinterung oder
anderer Schaden umgebrochenen und neu zu bestellenden
Flache (bei Roggen und Triticale ggf. zuzlglich der
Sommerungen) ergibt die Anbauflache im Frihjahr.

El Bei der Anbauflache zur Ernte des Vorjahres und der
Anbauflache im Frihjahr sind die Sommerungen
einzubeziehen (Sommerroggen bzw. Sommertriticale).

A Bei der Anbauflache zur Ernte des Vorjahres und der
Anbauflache im Frihjahr ist der Winterhafer einzubeziehen.
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Ernte- und Betriebsberichterstattung i}
Feldfriichte und Griinland — Juni 2017 N EBE

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Kennnummer
Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. (bei Ruckfragen bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflllen des Fragebogens wie folgt vor:
Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...
... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

Wildschdden

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ...

Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen und die jeweiligen

Durchschnittsertrage in Dezitonnen je Hektar mit einer Nachkommastelle an. 297 14
Falls Sie eine Antwort korrigieren miissen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. . Iy ‘

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefligten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten ggg?

® Hier haben Sie die Mdglichkeit, auf besondere Ereignisse hinzuweisen, die Einfluss auf
I Ilhre Ertragsschatzung haben, z.B. ungtinstige Witterung oder Schadlingsbefall.

Falls Sie einen ungewohnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Erste Erntevorschatzung fir Getreide und Olfrlichte
(einschlieRlich nachwachsender Rohstoffe)

Fruchtart
(Nur Hauptkulturen, Code
kein Zwischenfruchtanbau)
Getreide zur Ganzpflanzenernte
(ohne Silomais und ohne Zwischenfriichte) ...... 0121
Winterweizen
(einschlieRlich Dinkel und Einkorn) ............ 0101
Sommerweizen (ohne Hartweizen) ............ 0102
o
§ Hartweizen (DUrum) ... 0103
£
i Roggen und Wintermenggetreide ............... 0104
S THHCAIE oo 0105
E’ Wintergerste ... 0106
% Sommergerste ... 0107
3
5 Hafer .. 0108
L
Sommermenggetreide ... 0109
WINterraps ... 0161
Sommerraps, Winter- und Sommerribsen 0162

Abschnitt 3: Gesamternte des Vorjahres und Vorrate am 30. Juni 2017

Fruchtart Code

Weizen insgesamt

(einschlieRlich Dinkel, Einkorn und Durum) ...... 0006
Roggen und Wintermenggetreide ... 0007
Triticale ... 0008
Winter- und Sommergerste ... 0009
Hafer und Sommermenggetreide ... 0010

Koérnermais/Mais zum Ausreifen
(einschlieBlich Corn-Cob-Mix) ... 0011

Seite 2

Anbauflache Kl
Hektar

(mit 2 Nachkommastellen)

Gesamternte 2016 El

dt

Ertrag H
dt/ha

(mit 1 Nachkommastelle)

Vorratsbestand
insgesamt 4

Basis-
feuchte

65 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

9%

9%
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Griinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen flr die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fiur die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fiir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehdrden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Korperschaften und fur Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre uns zuletzt gemeldeten Anbauflachen sind vorge-
tragen (falls eine Meldung vorlag). Sind fir die Anbau-
flachen keine Werte vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein oder sich lhre Ertragsschatzung auf andere
Flachen beziehen, bitte den vorgetragenen Wert Uber-
schreiben.

H Der Ertrag ist als gewogener arithmetischer Durchschnitts-
ertrag in Dezitonnen je Hektar anzugeben. Als Ertrag gilt
die voraussichtlich einzubringende bzw. die eingebrachte
Ernte. Bei Totalverlusten (z.B. durch Uberschwemmung)
sind die betroffenen Felder anteilig mit einem Ertrag von
,Null“in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzu-
beziehen. Bitte beziehen Sie die Ertragsschatzungen fur
Getreide und Hulsenfriichte zur Kérnergewinnung auf 14 %
und fiir Olfriichte auf 9% Feuchtigkeit. Die Ertrége fir
Getreide zur Ganzpflanzenernte sind auf 35% Trocken-
masse, also auf eine Basisfeuchte von 65 % umzurechnen.

El Die Angaben zur Gesamternte des Vorjahres wurden aus
Ihrer Dezembermeldung ibernommen und vorgetragen
(falls eine Meldung vorlag). Ist kein Wert fiir die Gesamt-
ernte des Vorjahres vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein, bitte diesen Uberschreiben.

1 Bitte geben Sie fir die einzelnen Fruchtarten die in lhrem
Betrieb am 30. Juni gelagerten Vorrate an (Bestand aus
eigener Produktion und Zukaufe). Einzubeziehen sind auch
aulerbetrieblich gelagerte Erntemengen, die sich noch im
Eigentum des Betriebes befinden. Der Verwendungszweck
der gelagerten Feldfrlichte (z.B. Verfitterung, Verkauf)
spielt dabei keine Rolle.
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Ernte- und Betriebsberichterstattung i}
Feldfriichte und Griinland - Juli 2017 N EBE

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Kennnummer
Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. (bei Ruckfragen bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflllen des Fragebogens wie folgt vor:
Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...
... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

Wildschdden

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ...

Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen und die jeweiligen

Durchschnittsertrage in Dezitonnen je Hektar mit einer Nachkommastelle an. 297 14
Falls Sie eine Antwort korrigieren miissen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. . Iy ‘

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefligten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten ggg?

® Hier haben Sie die Mdglichkeit, auf besondere Ereignisse hinzuweisen, die Einfluss auf
I Ilhre Ertragsschatzung haben, z.B. ungtinstige Witterung oder Schadlingsbefall.

Falls Sie einen ungewohnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Zweite Erntevorschéatzung fir Getreide und Olfriichte sowie Erntevorschatzung

fur Futtererbsen (einschlieBlich nachwachsender Rohstoffe)

Fruchtart
(Nur Hauptkulturen,
kein Zwischenfruchtanbau)

Getreide zur Ganzpflanzenernte
(ohne Silomais und ohne Zwischenfriichte) ......

Feldfriichte zur Kérnergewinnung

Winterweizen
(einschlieRlich Dinkel und Einkorn) ............

Sommerweizen (ohne Hartweizen) ............
Hartweizen (Durum) ...
Roggen und Wintermenggetreide ...............

Triticale ...

Sommermenggetreide ...
Erbsen (ohne Frischerbsen) ...
WiINterraps ...

Sommerraps, Winter- und Sommerriibsen

Seite 2

Code

0121

0101

0102

0103

0104

0105

0106

0107

0108

0109

0131

0161

0162

Anbauflache Kl

Hektar
(mit 2 Nachkommastellen)

Ertrag H

dt/ha
(mit 1 Nachkommastelle)

Basis-
feuchte

65 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

14 %

9%

9%
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Griinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen flr die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fiur die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fiir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehdrden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Korperschaften und fur Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre uns zuletzt gemeldeten Anbauflachen sind vorge-
tragen (falls eine Meldung vorlag). Sind fir die Anbau-
flachen keine Werte vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein oder sich lhre Ertragsschatzung auf andere
Flachen beziehen, bitte den vorgetragenen Wert Uber-
schreiben.

H Der Ertrag ist als gewogener arithmetischer Durchschnitts-
ertrag in Dezitonnen je Hektar anzugeben. Als Ertrag gilt
die voraussichtlich einzubringende bzw. die eingebrachte
Ernte. Bei Totalverlusten (z.B. durch Uberschwemmung)
sind die betroffenen Felder anteilig mit einem Ertrag von
,Null“in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzu-
beziehen. Bitte beziehen Sie die Ertragsschatzungen fur
Getreide und Hulsenfriichte zur Kérnergewinnung auf 14 %
und fiir Olfriichte auf 9% Feuchtigkeit. Die Ertrége fir
Getreide zur Ganzpflanzenernte sind auf 35% Trocken-
masse, also auf eine Basisfeuchte von 65 % umzurechnen.
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Ernte- und Betriebsberichterstattung }
Feldfriichte und Griinland — August 2017 N EBE

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Kennnummer
Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. (bei Ruckfragen bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflllen des Fragebogens wie folgt vor:
Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...
... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

Wildschdden

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ...

Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen und die jeweiligen

Durchschnittsertrage in Dezitonnen je Hektar mit einer Nachkommastelle an. 297 14
Falls Sie eine Antwort korrigieren miissen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. . Iy ‘

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefligten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten ggg?

® Hier haben Sie die Mdglichkeit, auf besondere Ereignisse hinzuweisen, die Einfluss auf
I Ilhre Ertragsschatzung haben, z.B. ungtinstige Witterung oder Schadlingsbefall.

Falls Sie einen ungewohnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Erntevorschatzung fir Mais, Hilsenfriichte, Kartoffeln
und Koérnersonnenblumen

Fruchtart Anbauflache Kl Ertrag H

(Nur Hauptkulturen, Code Hektar dt/ha Basis-

kein Zwischenfruchtanbau) (mit 2 Nachkommastellen)  (mit 1 Nachkommastelle)  feuchte
Kornermais/Mais zum Ausreifen

LD (einschlieRlich Corn-Cob-Mix) ............ 0110 Iyt [ P 14 %

=

N

@ € Ackerbohnen ... 0132 B | 14%

53

2 D SURIUPINEN ..o 0133 . 14%

o O

o £

L 2 | Sojabohnen ... 0135 Iyt T P 14 %
Sonnenblumen ... 0163 Iyt (R P I 9%

Frisch-
Kartoffeln insgesamt ... 0140 iy sl masse

Silomais/Griinmais
(einschlieRlich Lieschkolbenschrot) ... 0122 Iyt Y Py R 65%

Abschnitt 3: Endglltige Ernteschatzung fur Getreide, Futtererbsen
und Olfriichte (einschlieBlich nachwachsender Rohstoffe)

Fruchtart Anbauflache Kl Ertrag H
(N.ur ngptkulturen, Code Hektar dt/ha Basis-
kein Zwischenfruchtanbau) (mit 2 Nachkommastellen) ~ (mit 1 Nachkommastelle)  feuchte
Getreide zur Ganzpflanzenernte
(ohne Silomais und ohne Zwischenfrichte) ........ 0121 Iy (N P I 65 %
Winterweizen
(einschlieRlich Dinkel und Einkorn) ........... 0101 Iyt [ P R 14 %
Sommerweizen (ohne Hartweizen) .......... 0102 Iyt Y P 14%
=) Hartweizen (Durum) ... 0103 Iy (R oy T 14 %
=
E Roggen und Wintermenggetreide ............. 0104 Iyl [ POy T 14 %
2
(0]
g Triticale ... 0105 Iyt R P 14 %
(=
& | Wintergerste ... 0106 Iyt (N P I 14 %
ﬁ Sommergerste ... 0107 Iyt [ P B 14 %
=
S Hafer . 0108 . | 14%
5
® | Sommermenggetreide ... 0109 iyt P 14%
Erbsen (ohne Frischerbsen) ... 0131 Iyl [ PR 14%
Winterraps ..o 0161 Iyt N P R 9%
Sommerraps, Winter- und Sommerriibsen 0162 Iy (N P I 9%
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Griinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen flr die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fur die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fur die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdriicklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehdrden fiir die Verwendung gegenuber den
gesetzgebenden Kdrperschaften und fur Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelféllen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismaRig groBen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kdénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fiir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre uns zuletzt gemeldeten Anbauflachen sind vorge-
tragen (falls eine Meldung vorlag). Sind fir die Anbau-
flachen keine Werte vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein oder sich lhre Ertragsschatzung auf andere
Flachen beziehen, bitte den vorgetragenen Wert Uber-
schreiben.

H Der Ertrag ist als gewogener arithmetischer Durchschnitts-
ertrag in Dezitonnen je Hektar anzugeben. Als Ertrag gilt
die voraussichtlich einzubringende bzw. die eingebrachte
Ernte. Bei Totalverlusten (z.B. durch Uberschwemmung)
sind die betroffenen Felder anteilig mit einem Ertrag von
,Null“in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzu-
beziehen. Bitte beziehen Sie die Ertragsschatzungen fur
Getreide und Hulsenfriichte zur Kérnergewinnung auf 14 %
und fiir Olfriichte auf 9% Feuchtigkeit. Die Ertrége fir
Silomais/Griinmais und Getreide zur Ganzpflanzenernte
sind auf 35% Trockenmasse, also auf eine Basisfeuchte
von 65 % umzurechnen.

Seite 2
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Ernte- und Betriebsberichterstattung Riicksendun
Feldfrichte und Griinland — Oktober 2017 bitte bis ’

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Kennnummer
Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. (bei Ruckfragen bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflillen des Fragebogens wie folgt vor:
Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...
... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

Wildschdden

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ...

Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen und die jeweiligen

Durchschnittsertrage in Dezitonnen je Hektar mit einer Nachkommastelle an. 297 14
Falls Sie eine Antwort korrigieren miissen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. . Iy ‘

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefligten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten ggg?

Hier haben Sie die Méglichkeit, auf besondere Ereignisse hinzuweisen, die Einfluss auf
Ilhre Ertragsschatzung haben, z.B. ungtinstige Witterung oder Schadlingsbefall.

Falls Sie einen ungewohnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Endgliltige Ernteschatzung fur Mais, Hulsenfriichte, Kartoffeln und
Kérnersonnenblumen (einschlieRlich nachwachsender Rohstoffe)

Fruchtart
(Nur Hauptkulturen, Code
kein Zwischenfruchtanbau)

Kérnermais/Mais zum Ausreifen
s @ | (einschliellich Corn-Cob-Mix) ... 0110
>
N
Q.E Ackerbohnen ... 0132
53
2 D SUBIUPINGN 0133
52
._‘.'_’5, S0jabOnNEN ..o 0135
Sonnenblumen ... 0163
Kartoffeln insgesamt ... 0140
Silomais/Griinmais
(einschlieRlich Lieschkolbenschrot) ... 0122

Anbauflache El Ertrag H
Hektar .
. dt/ha Basis-
ey (mit 1 Nachkommastelle) feuchte

kommastellen)

Iyt y_1 14 %
Iyt yL_1 14 %
Iyl ) I | 14%
Iyl N P | 14%
Iyl Py 9%
Frisch-
Iyt yL_1 masse
iy S 65%

Abschnitt 3: Endglltige Ernteschatzung fur Raufutter

Fruchtart
(Nur Hauptkulturen, Code
kein Zwischenfruchtanbau)

Leguminosen zur Ganzpflanzenernte (z.B. Klee,
Luzerne, Mischungen ab 80 % Leguminosen) ......... 0123

Feldgras/Grasanbau auf dem Ackerland
(einschlieRlich Mischungen mit

Uberwiegendem Grasanteil) ... 0124
Wiesen (hauptséachlich Schnittnutzung) ... 0231
Weiden (einschlieRlich Mdhweiden und Almen) ...... 0232

Abschnitt 4: Verwendung der Gesamtraufutterernte

Fruchtart Code

Leguminosen zur Ganzpflanzenernte (z.B. Klee,
Luzerne, Mischungen ab 80 % Leguminosen) ......... 0012

Feldgras/Grasanbau auf dem Ackerland
(einschlieRlich Mischungen mit
Uberwiegendem Grasanteil) ... 0013

Wiesen und Weiden (einschlieBlich Mahweiden) ... 0014

Anderung der Bankverbindung

Hat sich |hre Bankverbindung wahrend des Code
Berichtsjahres geandert? 0015

Raufutter-Ertrage

Anbauflache KB Trockenmasse-Ertrag alternativ:
(100% T™M) H Heuertrag H
Hektar
(mit 2 Nach- g

kommastellen) (mit 1 Nachkommastelle)

i)l Uy e R
Iyl Iy -
Iyl Iy )
L ) R TR

Nutzung der Raufutterernte als

Silage .
(einschlieBlich Heu Frlf/?/hfgtter/ zusammen
Heulage) elde

Anteil in Prozent am Gesamterntegewicht

L 100
L 100
L 100

. [ ] Bitte geben Sie nachfolgend
ja ... Ihre neue Bankverbindung an.

nein ... D Ende der Erhebung.
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Grinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen fir die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fir die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehorden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Kdrperschaften und fir Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.

EBE — Oktober 2017
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flir elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre uns zuletzt gemeldeten Anbauflachen sind vorge-
tragen (falls eine Meldung vorlag). Sind fir die Anbau-
flachen keine Werte vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein oder sich lhre Ertragsschatzung auf andere
Flachen beziehen, bitte den vorgetragenen Wert Uber-
schreiben.

H Der Ertrag ist als gewogener arithmetischer Durchschnitts-
ertrag in Dezitonnen je Hektar anzugeben. Als Ertrag gilt
die voraussichtlich einzubringende bzw. die eingebrachte
Ernte. Bei Totalverlusten (z.B. durch Uberschwemmung)
sind die betroffenen Felder anteilig mit einem Ertrag von
,Null“in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzu-
beziehen. Bitte beziehen Sie die Ertragsschatzungen fir
Getreide und Hulsenfriichte zur Kérnergewinnung auf 14 %
und fir Olfriichte auf 9% Feuchtigkeit. Die Ertrége fir
Silomais/Grtnmais sind auf 35% Trockenmasse, also auf
eine Basisfeuchte von 65 % umzurechnen.

El Bitte geben Sie die Raufutter-Ertrage als Trockenmasse-
ertrag (Ertrag auf 100 % TM berechnet) oder als Heuertrag
von allen Schnitten einschlieflich der noch zu erwartenden
Nutzung insgesamt an (Berechnung nach der Zollstock-/
Schétzformelmethode bzw. Heumethode). Der Ertrag fir
gemulchte Flachen ist auf 0 dt/ha zu setzen.

Seite 2
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Ernte- und Betriebsberichterstattung Riicksendun
Feldfriichte und Griinland — November 2017 i b

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

Kennnummer
Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren. (bei Ruckfragen bitte angeben)
Bitte gehen Sie beim Ausflillen des Fragebogens wie folgt vor:
Beantworten Sie die Fragen, indem Sie ...
... die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ... 42 Iyl 35 |

Wildschdden

... eine Klartextangabe eintragen, z. B. ...

Geben Sie alle Flachen in Hektar mit zwei Nachkommastellen und die jeweiligen

Durchschnittsertrage in Dezitonnen je Hektar mit einer Nachkommastelle an. 297 14
Falls Sie eine Antwort korrigieren miissen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. .. . Iy ‘

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefligten Unterlage, sie sind im Text
mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Abschnitt 1: Allgemeine Angaben

Angaben zum Wachstumsstand und zu Pflanzenkrankheiten ggg?

Hier haben Sie die Méglichkeit, auf besondere Ereignisse hinzuweisen, die Einfluss auf
Ilhre Ertragsschatzung haben, z.B. ungtinstige Witterung oder Schadlingsbefall.

Falls Sie einen ungewohnlich schlechten Wachstumsstand feststellen, benennen Sie bitte
die Ursachen. Falls verstarktes Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schadlingen eine
Minderung des Ertrages erwarten lassen, teilen Sie uns bitte fruchtartbezogen mit, um
welche es sich handelt.
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Abschnitt 2: Endgliltige Ernteschatzung fur Zuckerriiben

Fruchtart Anbauflache Kl Ertrag H
(Nur Hauptkulturen, Code Hektar dt/ha

kein Zwischenfruchtanbau) (mit 2 Nachkommastellen) (mit 1 Nachkommastelle)

Zuckerrlben ... 0145 Iy [ PR

Abschnitt 3: Aussaatflachen von Winterfeldfriichten im Herbst 2017

. Aussaatflache
Agxgﬂzaoﬂ’;e = im Herbst 2017
Fruchtart Code zur Ernte 2018
Hektar
(mit 2 Nachkommastellen)
Getreide zur Ganzpflanzenernte
(ohne Silomais und ohne Zwischenfruchte) ............. 0121 Iyl Iyl
Winterweizen
- (einschlieBlich Dinkel und Einkorn) .............. 0101 Iyt Iyl
=
N
g § Roggen und Wintermenggetreide ... 0104 Iyl Iyl
° o
E 2 Triticale 0105
< O
© £
L WINtergerste ..o 0106 ) )
Winterraps ... 0161 Iyl Iyl
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Grinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen fir die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fir die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fiir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehorden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Kdrperschaften und fir Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.

EBE — November 2017
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flir elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre uns zuletzt gemeldeten Anbauflachen sind vorge-
tragen (falls eine Meldung vorlag). Sind fir die Anbau-
flachen keine Werte vorgetragen, bitten wir Sie um ent-
sprechende Erganzung. Sollte der vorgetragene Wert
fehlerhaft sein, bitte diesen Uberschreiben.

H Der Ertrag ist als gewogener arithmetischer Durchschnitts-
ertrag in Dezitonnen je Hektar anzugeben. Als Ertrag gilt
die voraussichtlich einzubringende bzw. die eingebrachte
Ernte. Bei Totalverlusten (z.B. durch Uberschwemmung)
sind die betroffenen Felder anteilig mit einem Ertrag von
,Null“in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzu-
beziehen.

Seite 2
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Ernte- und Betriebsberichterstattung

Feldfriichte und Griinland — Dezember 2017

Falls Anschrift nicht mehr zutrifft, bitte korrigieren.

Ricksendung
bitte bis

Ansprechpartner/-in fiir Riickfragen
(Wenn sich Name, Telefonnummer oder
E-Mail geandert haben, bitte hier eintragen.)

Vielen Dank fir |hre Mitarbeit
an der freiwilligen Erhebung.

L
Kennnummer
(bei Riickfragen bitte angeben)

Bitte gehen Sie beim Ausfillen des Fragebogens wie folgt vor:

Beantworten Sie die Fragen, indem Sie die erfragten Werte rechtsbiindig eintragen, z.B. ............

Falls Sie eine Antwort korrigieren missen, nehmen Sie die Korrektur deutlich sichtbar vor, z.B. ..

b o
N o

N = =
- W N

Erlauterungen zu einzelnen Fragen entnehmen Sie der beigefiigten Unterlage, sie sind im Text

mit einem Verweis (z.B. H) gekennzeichnet.

Vorrate am 31. Dezember 2017

Fruchtart

Weizen insgesamt
(einschlieBlich Dinkel, Einkorn und Durum) ......

Roggen und Wintermenggetreide ...

Winter- und Sommergerste ...
Hafer und Sommermenggetreide ...................

Koérnermais/Mais zum Ausreifen

Feldfrichte zur Kdrnergewinnung ‘

Triticale ...

(einschlieRlich Corn-Cob-Mix) ...

Kartoffeln
(frihe, mittelfrihe und spéte) ...

EBE — Dezember 2017
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Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz (BStatG)'

Zweck, Art und Umfang der Erhebung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfriichte und Grinland wird jahrlich in
den Monaten April, Juni, Juli, August, Oktober, November und Dezember durchgefiihrt.

Sie liefert Informationen, die zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Grundlagen fir die Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen
bilden. Ihre Ergebnisse sind fir die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung und fiir die
Beschreibung der heimischen Landwirtschaft sowie fur die Erstellung von Versogungs-
bilanzen auf nationaler Ebene und auf Ebene der Europaischen Union unverzichtbar.
Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung der Marktsituation

und unabdingbar fur die Verwaltung und Bewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik. Mit
ihrer Hilfe wird im Interesse sowohl der Erzeuger als auch der Verbraucher eine bessere
Markttransparenz erzielt. Ferner dienen die Angaben der Erstellung von Krisen- und
Notfallplanen. Im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung fur Feldfrichte und
Grinland werden daneben Angaben zu den Anbauflachen und Vorraten

einzelner Feldfruchtarten erhoben.

Rechtsgrundlagen, Freiwilligkeit

Rechtsgrundlage ist das Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in Verbindung mit dem B StatG.
Erfragt werden die Angaben zu §46 Absatz 1 AgrStatG. Die Berichterstattung ist

nach §93 Absatz 3 Nummer 1 AgrStatG in Verbindung mit § 15 BStatG freiwillig.

Die Schatzungen werden von Ernte- und Betriebsberichterstattern vorgenommen.

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten.
Nur in ausdrucklich gesetzlich geregelten Ausnahmefallen durfen Einzelangaben
Ubermittelt werden.

Nach §98 Absatz 1 AgrStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 B StatG durfen an die
zustandigen obersten Bundes- und Landesbehorden fiir die Verwendung gegeniber den
gesetzgebenden Kdrperschaften und fir Zwecke der Planung, jedoch nicht fir die
Regelung von Einzelfallen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Lander Tabellen mit statistischen Ergebnissen Ubermittelt werden, auch soweit
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulassig, den Hochschulen oder sonstigen Einrich-
tungen mit der Aufgabe unabhangiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durch-
fihrung wissenschaftlicher Vorhaben

1. Einzelangaben zu Ubermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert sind, dass
sie nur mit einem unverhaltnismagig groRen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft
den Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden kénnen (faktisch anonymisierte
Einzelangaben),

2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes und der
statistischen Amter der Lander Zugang zu Einzelangaben ohne Name und Anschrift
(formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewahren, wenn wirksame Vorkehrungen
zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fiir Personen, die Einzelangaben erhalten.

1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.

EBE — Dezember 2017
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Hilfsmerkmale, Kennnummer, L6schung, Betriebsregister

Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen fiir elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen sowie Name und Rufnummern oder Adressen flir elektronische Post der
fur Rickfragen zur Verfligung stehenden Person sind Hilfsmerkmale, die lediglich der
technischen Durchfiihrung der Erhebung dienen. In den Datensatzen mit den Angaben
zu den Erhebungsmerkmalen werden diese Hilfsmerkmale nach Abschluss der Uber-
prufung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schliissigkeit und Vollstandigkeit
geldscht.

Nach §97 Absatz 3 AgrStatG wird fur jede Erhebungseinheit eine systemfreie, lander-
spezifische Kennnummer vergeben, die von den statistischen Amtern der Lander in das
nach §97 Absatz 1 AgrStatG zu flhrende landwirtschaftliche Betriebsregister tiber-
nommen wird. Die verwendete Kennnummer dient der Unterscheidung der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe.

In das Betriebsregister werden nach §97 Absatz 2 AgrStatG die folgenden Hilfsmerk-
male aufgenommen:

— Name und Anschrift, Rufnummern oder Adressen flr elektronische Post der Bericht-
erstatter/-innen,

— Name und Rufnummern oder Adressen fir elektronische Post der fiir Riickfragen zur
Verfligung stehenden Person,

— Kennnummer.

Erlauterungen zum Fragebogen

El |hre errechneten Erntemengen aus den vorangehenden
Berichtsmonaten sind vorgetragen (falls eine Meldung
vorlag). Ist kein Wert flr die Gesamternte vorgetragen,
bitten wir Sie um entsprechende Erganzung. Sollte der vor-
getragene Wert fehlerhaft sein, bitte diesen iberschreiben

H Bitte geben Sie fiir die einzelnen Fruchtarten die in lhrem
Betrieb am 31. Dezember gelagerten Vorrate an (Bestand
aus eigener Produktion und Zukaufe). Einzubeziehen sind
auch aulerbetrieblich gelagerte Erntemengen, die sich
noch im Eigentum des Betriebes befinden. Der Verwen-
dungszweck der gelagerten Feldfriichte (z.B. Verfutterung,
Verkauf) spielt dabei keine Rolle.
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Kurzfassung

1 Allgemeine Angaben zur Statistik Seite 4

® Bezeichnung der Statistik: Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE)

e Grundgesamtheit: Zur Grundgesamtheit gehdren die Anbaufldchen aller landwirtschaftlichen
Betriebe, die bestimmte Getreidearten, Winterraps bzw. Kartoffeln anbauen und die eine der
definierten Erfassungsgrenzen nach dem Agrarstatistikgesetz (§ 91) erreichen oder tiberschreiten.
o Statistische Einheiten: Probeflachen und Probefelder mit Anbau der zu messenden Fruchtarten von
landwirtschaftlichen Betrieben

e Berichtszeitraum: das laufende Kalenderjahr

e Ridumliche Abdeckung: Bundesgebiet, Bundesldander (ohne Berlin, Bremen und Hamburg)

e Rechtsgrundlagen: National: Agrarstatistikgesetz (AgrStatG), Bundesstatistikgesetz (BStatG);
Europdische Union: Verordnung (EG) Nr. 543/2009

e Erhebungszeitraum: Juni bis November jeden Jahres

e Periodizitdt: jahrlich

2 Inhalte und Nutzerbedarf Seite 5

e Inhalte der Statistik: Ertrdge bei den Fruchtarten Getreide, Winterraps und Kartoffeln, Grof3e der in
die Erhebung einbezogenen Flache, Sorte, Gesamterntemenge, Angaben zur Bewertung von
Ertragsverhaltnissen und Beschaffenheitsmerkmalen (Inhaltsstoffe, Verarbeitungseigenschaften und
Belastung mit gesundheitlich nicht erwiinschten Stoffen) bei Getreide und Winterraps

o Nutzerbedarf: Europdische Kommission, Bundesministerium fiir Emdhrung und Landwirtschaft
(BMEL), Landesministerien, Fachverbidnde, Wissenschaft und Forschung

3 Methodik Seite 6

® Konzept der Datengewinnung:

- dreistufiges Stichprobenverfahren beim Probeschnittverfahren bei Getreide,

- zweistufiges Stichprobenverfahren beim Volldruschverfahren bei Getreide und Winterraps und

- dreistufiges Stichprobenverfahren beim Proberodungsverfahren bei Kartoffeln

e Stichprobenumfang: Auf Basis des aktuellen Stichprobenplans werden fiir Getreide 3 200
Probeschnitte und 4 250 Volldrusche realisiert. Fiir Winterraps sind 900 Volldrusche und fiir Kartoffeln
850 Proberodungen vorgesehen.

e Vorbereitung und Durchfiihrung der Datengewinnung: Fur die Planung und Durchfiihrung der auf
Landesebene notwendigen Arbeiten treffen die Lander die erforderlichen MaSnahmen.

e Datenaufbereitung: Die Hektarertrdge werden fiir die einbezogenen Fruchtarten getrennt ermittelt,
anschlieBend mit den entsprechenden Anbaufldchen der Bundesldnder aus der aktuellen
Bodennutzungshaupterhebung multipliziert, um die Erntemengen je Land zu ermitteln. Das
Bundesergebnis fiir den Ertrag ergibt sich aus den Ertragen der Lander durch eine Gewichtung mit den
Anbaufldchen der jeweiligen Fruchtarten. Bei den Ergebnissen zu den Beschaffenheitsmerkmalen
handelt es sich um keine hochgerechneten Daten der Laboruntersuchungen. Die Landes- und
Bundesergebnisse der Beschaffenheitsmerkmale werden aufsummiert und arithmetisch gemittelt; die
Bundesergebnisse bei einzelnen Beschaffenheitsmerkmalen werden zudem nach den Erntemengen
der Lander gewichtet.

4 Genauigkeit und Zuverldssigkeit Seite 8

¢ Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit: Durch Messung und sehr geringe Antwortausfalle
wird eine hohe Genauigkeit der Ergebnisse erzielt.

e Stichprobenbedingte Fehler: Berechnung des einfachen relativen Standardfehlers auf Basis der
Einzelwerte fiir die Stichprobe. Der einfache relative Standardfehler wird als Ma# fiir die Gréf3e des
Zufallsfehlers herangezogen.

e Nicht-stichprobenbedingte Fehler: Fehler in der Auswahlgrundlage kdnnen durch die richtige
Abgrenzung der Grundgesamtheit verringert werden. Da Erhebungsbeauftragte eingesetzt werden,
gibt es nur wenige Antwortausfalle bzw. sind sofortige Riickfragen moglich. Zudem sind systematische
Fehler bei der Messung moglich.

5 Aktualitdat und Piinktlichkeit Seite 9

o Aktualitdt: Erste Ergebnisse werden Ende August des laufenden Jahres, endgiiltige Ergebnisse im
folgenden Jahr (von Februar bis Mai) veréffentlicht.

e Piinktlichkeit: Die Daten werden immer zu dem vom Statistischen Bundesamt angegebenen
Zeitpunkt veroffentlicht.
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6 Vergleichbarkeit Seite 10

® Rdumliche Vergleichbarkeit: auf europdischer Ebene: Vergleich zwischen den EU-Mitgliedstaaten
moglich; national: Vergleich zwischen Bundesldndern moglich

e Zeitliche Vergleichbarkeit: Vorjahresvergleiche seit 1991 maglich. Im friiheren Bundesgebiet sind
zudem Vergleiche seit dem Berichtsjahr 1950 moglich.

7 Kohdrenz Seite 10

e Input fiir andere Statistiken: Beziige bestehen zu den Ergebnissen der vorldufigen und endgiltigen
Bodennutzungshaupterhebung sowie zur Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und
Griinland.

8 Verbreitung und Kommunikation Seite 10

e Verbreitungswege: Unter www.destatis.de » Publikationen » Thematische Veroffentlichungen sind
die Ergebnisse der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung in der Fachserie 3 Reihe 3.2.1
Wachstum und Ernte - Feldfriichte enthalten.

9 Sonstige fachstatistische Hinweise Seite 11
Keine
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1 Allgemeine Angaben zur Statistik

1.1 Grundgesamtheit

Zur Erhebungsgesamtheit der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) gehdren die Anbauflachen der
einbezogenen Fruchtarten in den Betrieben mit einer landwirtschaftlich genutzten Flache von mindestens fiinf Hektar oder,
wenn diese Mindestflache nicht erreicht wird, mindestens jeweils zehn Rindern oder 50 Schweinen oder zehn Zuchtsauen
oder 20 Schafen oder 20 Ziegen oder 1 000 Stiick Gefliigel oder einer Tabakflache, Hopfenflache, Rebflache,
Baumschulflache oder Obstanbauflache von mindestens 0,5 Hektar oder einer Gemiise- oder Erdbeerflache im Freiland
von mindestens 0,5 Hektar oder einer Dauerkulturflache im Freiland von mindestens einem Hektar oder einer Blumen-
oder Zierpflanzenfldche im Freiland von mindestens 0,3 Hektar oder einer Produktionsfldche fiir Speisepilze von
mindestens 0,1 Hektar oder einer Flache unter hohen begehbaren Schutzabdeckungen einschliefilich Gewachshdusern
von mindestens 0,1 Hektar, sofern eine Mindestanbauflache der zu beprobenden Kulturen (siehe Abschnitt 1.2) erreicht
ist.

Die Erhebung und der Nachweis aller Angaben erfolgt nach dem Ort des Betriebssitzes. Betriebssitz des gesamten
Betriebes ist die Gemeinde, in der sich das Grundstiick mit dem oder den wichtigsten Wirtschaftsgebaude(n) des
Betriebes befinden, im Einzelfall auch das Grundstiick, von dem der Betrieb aus geleitet wird.

1.2 Statistische Einheiten (Darstellungs- und Erhebungseinheiten)

Zu den statistischen Einheiten gehoren bei der BEE die nach einem Stichprobenplan zufallig ausgewahlten Probeflachen
und Probefelder mit bestimmten Getreidearten (Winterweizen, Roggen und Wintermenggetreide, Wintergerste,
Sommergerste, Hafer, Triticale und Kérnermais), Kartoffeln und Raps (Winterraps). Probefelder von Getreide, Raps und
Kartoffeln sind nur dann in die BEE einzubeziehen, wenn sie eine Gréf3e von mindestens 10 Ar erreichen. Nicht alle BEE-
Kulturen werden regelmafiig in allen Landern beprobt.

1.3 Rdumliche Abdeckung

Die BEE wird in allen Landern auf3er Berlin, Bremen und Hamburg durchgefiihrt. Die Ergebnisse werden von den
statistischen Amtern fiir das Bundesgebiet und die Bundeslidnder verdffentlicht.

1.4 Berichtszeitraum/-zeitpunkt
Der Berichtszeitraum ist das laufende Kalenderjahr.

1.5 Periodizitat

Die BEE wird jahrlich durchgefiihrt. Dem Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) werden von den
statistischen Amtern der Linder Zwischenergebnisse ab Anfang August als erste Anhaltspunkte iiber den Stand der Ernte
geliefert. Die BEE wurde 1949 erstmals fiir Winterroggen und Weizen durchgefiihrt. Seitdem sind alle Lander des friiheren
Bundesgebietes (auier den Stadtstaaten), seit 1991 auch die neuen Bundeslander einbezogen. Seit dem Jahr 2004 wird
neben Getreide und Kartoffeln auch Winterraps mit einbezogen.

1.6 Rechtsgrundlagen und andere Vereinbarungen
National:

o Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 2009 (BGBL. | S. 3886)
® Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBLI. | S. 462, 565)

e Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfiihrung der Besonderen Ernteermittlung (BEE-Durchfiihrungs-VwV) vom 23.
Juli 1997 (BAnz S. 10145)

in den jeweils geltenden Fassungen
Europdische Union:

¢ Verordnung (EG) Nr. 543/2009 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 18. Juni 2009 uber die Statistik der
pflanzlichen Erzeugung (ABL. L 167 vom 29.06.2009, S. 1)

1.7 Geheimhaltung

1.7.1 Geheimhaltungsvorschriften

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten. Nur in ausdriicklich gesetzlich
geregelten Ausnahmefdllen diirfen Einzelangaben iibermittelt werden. Die Namen und Adressen der Befragten werden in
keinem Fall an Dritte weitergegeben. Werden fiir die Durchfiihrung der Erhebung Erhebungsbeauftragte eingesetzt, diirfen
diese nach § 14 Absatz 2 BStatG die aus ihrer Tatigkeit gewonnenen Erkenntnisse nicht in anderen Verfahren oder fiir
andere Zwecke verwenden. Diese Verpflichtung gilt auch nach Beendigung ihrer Tatigkeit.

Die Ergebnisse der Untersuchung auf Inhaltsstoffe, Verarbeitungseigenschaften und die Belastung mit gesundheitlich
nicht erwiinschten Stoffen (siehe Abschnitt 2.1.1) der an das Max Rubner-Institut tibermittelten Proben diirfen nach § 47
des Agrarstatistikgesetzes in Verbindung mit dem Bundesstatistikgesetz nur fiir statistische Zwecke verwendet werden.
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Nachteile fiir die Erhebungsbetriebe sind ausgeschlossen, da die Angaben durch die Pseudonymisierung der Proben nicht
unmittelbar den an der BEE teilnehmenden Betrieben zugeordnet werden kdnnen.

1.7.2 Geheimhaltungsverfahren

Die Geheimhaltung der zu verdffentlichenden Daten aus der BEE erfolgt eigenverantwortlich in den statistischen Amtern
der Lander.

1.8 Qualitdtsmanagement
1.8.1 Qualitdtssicherung

In Vorbereitung der Erhebung stimmen sich die Vertreterinnen und Vertreter der statistischen Amter der Linder und der
Landwirtschaftsministerien der Lander in regelmdfiigen Beratungen gemeinsam mit dem Statistischen Bundesamt und
dem Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft zur Vorbereitung und Durchfiihrung ab. Zur Vorbereitung und
Auswertung der BEE dient auch der Sachverstandigenausschuss zur Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung. Der
Sachverstandigenausschuss tritt mindestens einmal im Jahr zusammen. Thm kommen im Wesentlichen die folgenden
Aufgabenschwerpunkte zu:

e die bei der Durchfiihrung der BEE anzuwendende Methodik nach MaB3gabe der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur
Durchfiihrung der BEE zu regeln,

e die Verfahren der BEE gemaf der Technischen Anleitung einheitlich umzusetzen,
e die Daten auszuwerten und die Ernteergebnisse festzustellen,

e bei der Auswahl der zu untersuchenden Beschaffenheitsmerkmale und bei der Interpretation der Ergebnisse der
Beschaffenheitsuntersuchungen mitzuwirken.

Auf Landesebene kdnnen die fiir Emdhrung und Landwirtschaft zustdndigen obersten Landesbehérden zur Planung und
Durchfithrung der BEE eine Landesarbeitsgemeinschaft (Kommission) bilden. Sie ist in die Stichprobenziehung der
Betriebe, der Probefelder und Probeflachen eingebunden.

Die Durchfiihrung der BEE im Feld wird von Beschiéftigten der statistischen Amter der Ldnder oder Erhebungsbeauftragten
begleitet. Sie (ibernehmen z. B. das Bestimmen der Probefldchen, -felder vor Ort, die Entnahme der Proben, das Ausfiillen
der Erkennungsnachweise fiir die Probeschnitte bzw. Volldrusche und das Einsenden der Proben.

Zudem werden im statistischen Verbund die MaBnahmen zur Qualitatssicherung, die an verschiedenen Punkten der
Statistikerstellung ansetzen, bei Bedarf angepasst und um standardisierte Methoden der Qualitdtsbewertung und -
sicherung erganzt. Zu diesen standardisierten Methoden z&hlt auch dieser Qualitdtsbericht, in dem alle wichtigen
Informationen zur Datenqualitdt zusammengetragen sind.

1.8.2 Qualitatsbewertung

Die Qualitdtsbewertung der eingehenden Ergebnisse obliegt den statistischen Amtern der Linder sowie dem
Bundesministerium fiir Erndahrung und Landwirtschaft. Werte, denen keine ausreichende Zahl an Erhebungseinheiten
zugrunde liegt bzw. die nicht ausreichend valide sind, werden in den Veroffentlichungen nicht ausgewiesen und
entsprechend gekennzeichnet.

2 Inhalte und Nutzerbedarf
2.1 Inhalte der Statistik

2.1.1 Inhaltliche Schwerpunkte der Statistik
Zu den Erhebungsinhalten der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung gehoren u. a. folgende Merkmale:

e Ertrage der einbezogenen Feldfriichte (einfaches arithmetisches Mittel der proportional zur Anbauflache ausgewahlten
Probeschnitte, Volldrusche und Proberodungen)

e Grof3e derin die Erhebung einbezogenen Flache

® Sorte

® Gesamterntemenge

e Angaben zur Bewertung der Ertragsverhéltnisse (Ackerzahl, Vorfrucht, Feuchte, Schwarzbestand u. A.)

¢ Beschaffenheitsmerkmale (Untersuchung der Inhaltsstoffe und Verarbeitungseigenschaften sowie der Belastung mit
gesundheitlich nicht erwiinschten Stoffen).

2.1.2 Klassifikationssysteme
Entfallt

2.1.3 Statistische Konzepte und Definitionen
Entfallt
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2.2 Nutzerbedarf

Die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung hat in Verbindung mit der Bodennutzungshaupterhebung und der Ernte- und
Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland die Aufgabe, zu einem moglichst friihen Zeitpunkt objektive und
unverzerrte Angaben {iber die Menge und die Qualitdt der Ernte ausgewdhlter wichtiger Fruchtarten fiir das gesamte
Bundesgebiet und fiir die Lander zu liefern. Aufgrund der steigenden Bedeutung eines vorsorgenden Verbraucherschutzes
stehen die Qualitdtsfaktoren immer mehrim Vordergrund. Hierbei stehen Risiken fiir die menschliche Gesundheit im
Mittelpunkt. Daneben werden Aspekte der tierischen Gesundheit beriicksichtigt. Die Ergebnisse der BEE sind
unverzichtbar fiir die Ermittlung der Versorgungssituation. AuBerdem wird mit ihrer Hilfe eine bessere Markttransparenz
erzielt, was sowohl im Interesse der Erzeuger als auch der Verbraucher liegt.

Zu den Hauptnutzern zdhlen:
e die EU-Kommission - Generaldirektion Landwirtschaft (GD-Agri),
e das Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft und

e die jeweiligen Landesministerien, wissenschaftliche Institutionen, Verbdnde, Landwirtschaftskammern und -amter,
Interessenvertretungen, Beratungsverbande, Privatpersonen und interessierte Unternehmen.

2.3 Nutzerkonsultation

Die Festlegung der Merkmale beziiglich der Lieferung statistischer Informationen tiber ausgewahlte Feldfriichte erfolgt vom
Statistischen Amt der Europdischen Gemeinschaften (Eurostat) in Abstimmung mit den nationalen statistischen Amtern
der Lander. Aufgabe Eurostats ist die Harmonisierung der Statistiken im Agrarsektor entsprechend den Anforderungen der
Europdischen Kommission. Die Erhebungsmerkmale auf nationaler Ebene werden in Zusammenarbeit mit dem
Sachverstandigenausschuss zur Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung beraten. Hier werden Vorschldge zur Auswahl
der Fruchtarten, die in das Stichprobenverfahren der BEE einbezogen werden, und zu Anderungen des
Aufbereitungsverfahrens gemaf der Technischen Anleitung weiterentwickelt. Weiterhin sind die Bundesministerien, die
statistischen Amter der Linder, die kommunalen Spitzenverbinde sowie Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft im
Statistischen Beirat vertreten, der nach § 4 BStatG das Statistische Bundesamt in Grundsatzfragen berat.

3 Methodik

3.1 Konzept der Datengewinnung

Das deutsche System der Ermittlung der durchschnittlichen Hektarertrdge ist eine wissenschaftlich fundierte Kombination
aus einem Befragungs- und einem Stichprobenverfahren (vgl. hierzu auch den Qualitatsbericht zur Ernte- und
Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland). Grundlage der BEE sind die im Rahmen eines
Stichprobenverfahrens auf zuféllig ausgewdhlten Probefeldern und Probefldchen gezogenen Proben und getroffenen
Gewichtsfeststellungen sowie ergdnzende Ermittlungen von ertrags- und qualitatsbestimmenden Merkmalen bei den
gezogenen Proben. Anhand der Ertragsmessungen werden jahrlich die Durchschnittsertrage ausgewahlter Getreidearten,
der Kartoffeln und des Winterrapses fiir das Bundesgebiet und fiir die Lander mit der erforderlichen Genauigkeit ermittelt.
Unter Verwendung der Anbaufldchen aus der Bodennutzungshaupterhebung wird daraus die vorldufige und endgiiltige
Getreide-, Kartoffel- und Winterrapsernte der Lander und des Bundesgebietes berechnet.

Die bei der Durchfiihrung der BEE anzuwendende Erhebungsmethodik ist in der "Technischen Anleitung zur Methodik und
Durchfiihrung der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) vom Januar 2015" geregelt.

Die Stichprobe fiir die BEE ist beim Probeschnitt- bzw. Proberodungsverfahren dreistufig und beim Volldruschverfahren
zweistufig konzipiert.

Dabei werden die folgenden Auswahlstufen genutzt:

1. Stufe: Landwirtschaftlicher Betrieb

2. Stufe: Probefeld

3. Stufe: Probefldche

Beim reinen Volldruschverfahren entfdllt die dritte Auswahlstufe. Hier ist das gesamte Feld die Probefldache.

Bei der BEE fiir Getreide kdnnen die Lander grundsatzlich das Probeschnittverfahren in Kombination mit dem
Volldruschverfahren oder ausschliefilich das Volldruschverfahren wahlen. Bei Winterraps wird obligatorisch das
Volldruschverfahren und bei Kartoffeln hauptsachlich das Proberodungsverfahren eingesetzt.

Das dreistufige Stichprobenverfahren kommt somit bei der Ertragsfeststellung fiir die Kartoffeln zur Anwendung, kann aber
auch je nach Bundesland bei Getreide verwendet werden. Letzteres trifft bei einer Kombination von Probeschnitt- und
Volldruschverfahren zu. Dann werden bei Getreide in einer ersten Phase die Ertrdge von fiinf jeweils 1 m2 gro3en
Probeflachen durch Probeschnitte ermittelt. In der zweiten Phase miissen bei einer Unterstichprobe derjenigen Felder, auf
denen die Probeschnitte durchgefiihrt wurden, durch einen Volldrusch die tatsachlich geernteten Mengen festgestellt
werden. Mit dem Volldrusch kénnen in der Folge die aus der groReren Stichprobe (der Probeflachen) in der ersten
Erhebungsphase ermittelten durchschnittlichen Getreideertrage auf den tatsachlichen Ertrag umgerechnet werden.
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Als Alternative kénnen die statistischen Amter der Linder bei der Feststellung der Getreideernte auch ein einphasiges
Erhebungsverfahren wahlen: Hier wird auf den Probeschnitt verzichtet und bei einer gré8eren Anzahl an Feldern
ausschlieBlich das Volldruschverfahren angewendet. Dabei muss die Zahl der Proben so festgelegt werden, dass die
Genauigkeit zum zuvor beschriebenen Verfahren nicht abnimmt und die Auswahl der zusétzlichen Probefelder ebenfalls
ausschlieBlich nach dem Zufallsprinzip erfolgt. Bei dieser Art der Erhebungsdurchfiihrung wird lediglich eine zweistufige
Stichprobenauswahl benétigt.

Bei den Kartoffeln werden fast ausschlieBlich Proberodungen durchgefiihrt. Hierbei werden die Ertrdge aus 5 Reihen von
jeweils 5 m Lange ermittelt. Der anhand der Probestellen ermittelte Ertrag bezieht sich auf die gewachsene Ernte ohne
Ernteverluste. Zur Ermittlung des tatsdchlich eingebrachten Ertrages wird ein fester landesspezifischer Korrektivfaktor
verwendet, der auf friiheren Vollrodungen bzw. Nachrodungen beruht. Lediglich in Brandenburg und Sachsen werden,
sofern die Kreiserhebungsstellen sich dafiir entscheiden, Vollrodungen anstelle von Proberodungen durchgefiihrt. In
Niedersachsen werden in ldngeren Zeitabstanden Vollrodungen zur Uberpriifung des Landeskorrektivs angestellt.

Der Stichprobenumfang bei der BEE belduft sich nach dem Agrarstatistikgesetz auf héchstens 10 000 Felder (d. h.
Probefelder oder Probeflachen) landwirtschaftlicher Betriebe. Bis 2015 war die Auswahlgrundlage grundsatzlich die
jeweils letzte allgemein durchgefiihrte Bodennutzungshaupterhebung (zuletzt 2010), ergdnzt um die laufend
aktualisierten Angaben im Betriebsregister Landwirtschaft und - in Landern in denen verfligbar - die jahrlich vorliegenden
Daten aus dem Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystem (InVeKoS). Ab 2015 dienen als Auswahlgrundlage
grundsatzlich die mindestens einmal jahrlich aktualisierten Erhebungseinheiten des Betriebsregisters der Agrarstatistiken
mit den zugehorigen Hilfs- und Erhebungsmerkmalen (§ 97 Absatz 2 Nr. 1 und 2 AgrStatG).

Die Auswahl der Betriebe, Probefelder und Probeflachen erfolgt, fiir jede in die BEE einbezogene Fruchtart getrennt, jeweils
proportional zu ihrer entsprechenden Anbauflache im jeweiligen Land. Zur Steigerung der Ergebnisprazision werden die
Betriebe in der Auswahlgrundlage vor der Ziehung regional angeordnet. So ldsst sich die Genauigkeit auf regionaler Ebene
erhdhen.

Zur Feststellung der Beschaffenheitsmerkmale (Untersuchung der Inhaltsstoffe und Verarbeitungseigenschaften sowie der
Belastung mit gesundheitlich nicht erwiinschten Stoffen) erhalt das Max Rubner-Institut (MRI), Standort Detmold, von den
Landesarbeitsgemeinschaften (Kommissionen) bzw. Landesuntersuchungsanstalten zur Feststellung der Getreide- bzw.
Rapsqualitdt je eine pseudonymisierte Teilprobe (500 Gramm bis 2 Kilogramm) von ausgedroschenen Probeschnitten und
von den Volldruschen sowie zur Untersuchung auf eine mégliche Belastung mit Mykotoxinen und Pflanzenschutzmitteln
zusatzlich je eine Teilprobe von den Volldruschen. Um Riickschliisse auf die Backqualitdt der Brotgetreidearten ziehen zu
konnen, werden bei Weizen folgende Parameter untersucht: Proteingehalt, Sedimentationswert, erwartetes Backergebnis
und Fallzahl. Bei Roggen werden neben Besatz, Mutterkorn und Aschegehalt (fakultativ) auch Amylogramm (einschl.
Verkleisterungstemperatur), Fallzahl, Proteingehalt und Hektolitergewicht (fakultativ) bestimmt. Beim Winterraps wird der
Olgehalt ermittelt. Die Einzelheiten hierzu werden vom Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft in
Abstimmung mit dem Sachverstandigenausschuss festgelegt. Es werden jahrlich ca. 2 800 Proben bei Getreide und 800
Proben bei Winterraps untersucht.

3.2 Vorbereitung und Durchfiihrung der Datengewinnung

Die Federfiihrung fiir die Erhebung auf Bundesebene liegt beim Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft. Fiir
die Vorbereitung und Auswertung ist beim BMEL ein Sachverstandigenausschuss gebildet worden, dem Vertreter des
BMEL, der Statistischen Amter des Bundes und der Lander, des Max Rubner-Instituts, der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft
und Erndhrung, der jeweils zustandigen Obersten Landesbehdrden und des Verbandes der Landwirtschaftskammern
angehdren.

Die Aufgaben des Sachverstandigenausschusses sind, die bei der Durchfiihrung der BEE anzuwendende Methodik im
Rahmen einer Technischen Anleitung zu regeln, die Verfahren gemaB dieser Anleitung umzusetzen, Beschliisse iiber die
Durchfiihrung der BEE zu fassen, Vorschlage zur Auswahl der Fruchtarten, die in das Stichprobenverfahren einbezogen
werden sollen, zu unterbreiten, das Aufbereitungsverfahren weiter zu entwickeln, Daten auszuwerten und die
Ernteergebnisse festzustellen, bei der Auswahl der zu untersuchenden Beschaffenheitsmerkmale und bei der
Interpretation der Ergebnisse der Beschaffenheitsuntersuchungen mitzuwirken.

Die Durchfiihrung der Erhebung erfolgt eigenverantwortlich in den statistischen Amtern der Ldnder bzw. in den
nachgeordneten Behorden der zustandigen Landesministerien. Sie entscheiden iiber die erforderlichen Mainahmen zur
Einhaltung derin der Technischen Anleitung festgelegten Verfahren sowie iiber das Einsetzen von fachkundigen
Erhebungsheauftragten. Des Weiteren bestimmen die Ldnder die Landesuntersuchungsanstalten, die die eingesandten
Getreideproben von Probeschnitten dreschen, wiegen und diese, sowie die Getreide- und Rapsproben aus den
Volldruschen, untersuchen (Feuchtigkeitsgehalt bei Probeschnitten; Feuchtigkeitsgehalt, Schwarzbesatz und Auswuchs
(nur Getreide) bei Volldruschen). Diese Daten werden dem statistischen Amt des Landes zur Berechnung der Ernteertrage
ibermittelt. Das statistische Amt des Landes {ibermittelt dem BMEL ab Anfang August aggregierte Zwischenergebnisse als
erste Anhaltspunkte (iber den Stand und die Entwicklung der Ernte. Die Ldnder legen dem Sachverstandigenausschuss die
Ergebnisse der beprobten Fruchtarten vor. Auf dieser Grundlage werden die Bundesergebnisse ermittelt und nach
Vorliegen der endgiiltigen Ergebnisse der Bodennutzungshaupterhebung in einem Abschlussbericht dokumentiert.

Zur Ermittlung der Beschaffenheitsmerkmale gemaf § 47 Absatz 2 Satz 3 und Satz 4 des Agrarstatistikgesetzes erhdlt das
Max Rubner-Institut von den Landern zur Feststellung der Getreide- bzw. Rapsqualitdt je eine Teilprobe von
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ausgedroschenen Probeschnitten und von den Volldruschen sowie zur Untersuchung auf unerwiinschte Stoffe zusatzlich
je eine Teilprobe von den Volldruschen. Einzelheiten werden durch das BMEL in Abstimmung mit dem
Sachverstdndigenausschuss festgelegt.

Fiir die BEE legt die "Technische Anleitung zur Methodik und Durchfiihrung der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung
(BEE) vom Januar 2015 " die Merkmale fiir die Erkennungsnachweise fest.

3.3 Datenaufbereitung (einschl. Hochrechnung)

Im Rahmen der BEE werden Hektarertrdge getrennt fiir die einzelnen einbezogenen Fruchtarten ermittelt, wobei sich das
Verfahren je nach Verwendung des zwei- oder dreistufigen Stichprobenverfahrens voneinander unterscheidet:

¢ Beim dreistufigen Stichprobenverfahren werden bei Getreide und Kartoffeln die Ertrage der Probeschnitt-
/Proberodungsergebnisse auf den Probeflachen mittels eines einfachen arithmetischen Mittels auf die durchschnittlichen
Hektarertrdage pro Feld hochgerechnet. Beim Getreide werden zusétzlich die in einer Unterstichprobe auf den Probefeldern
festgestellten Volldruschergebnisse mit den korrespondierenden Probedruschergebnissen der entsprechenden
Probefelder zu einem Korrektiv berechnet. Dieses ergibt sich aus der Division des Volldruschergebnisses durch das
Probeschnittergebnis und wird zu einem Landeskorrektiv hochgerechnet, mit dem die durchschnittlichen Hektarertrage fiir
das Land berechnet werden. Bei Kartoffeln werden fiir die Ertrage der Proberodungsergebnisse feste landesspezifische
Korrekturfaktoren verwendet, um die Ernteverluste zu gewichten. Die Korrekturfaktoren beruhen auf Vollrodungen oder
Nachrodungen, die in den Landern iiblicherweise vor langerer Zeit durchgefiihrt wurden.

e Beim zweistufigen Stichprobenverfahren basiert die Ertragsermittlung fiir Getreide und Raps ausschlieBlich auf
Volldruschen. Zur Berechnung des Hektarertrages eines Landes werden alle Hektarertrage der Stichprobenbetriebe addiert
und es wird das arithmetische Mittel gebildet.

Die Hektarertrdage aus Probeschnitten und Volldruschen werden mit der jeweiligen Anbaufldache aus der aktuellen
Bodennutzungshaupterhebung multipliziert, um die entsprechende Erntemenge je Land zu erhalten. Der Hektarertrag fiir
den Bund wird dabei mit den entsprechenden Anbauflachen gewichtet. Aufgrund der flichenproportionalen Gewichtung
der Ertrdge ist kaum mit Ergebnisverzerrungen zu rechnen.

Die zur Ermittlung der Beschaffenheitsmerkmale gezogenen Proben sind proportional zur Anbauflache der ausgewahlten
Kulturen auf die einzelnen Betriebe verteilt. Sie basieren somit auf dem gleichen Stichprobenplan wie die
Ertragsermittlung. Die Ergebnisse der Laboruntersuchungen werden allerdings nicht frei hochgerechnet, sondern auf
Landes- und Bundesebene aufsummiert und arithmetisch gemittelt. Fiir einzelne Beschaffenheitsmerkmale wird das
Bundesergebnis zusatzlich nach den Erntemengen der Lander gewichtet.

Es kommen keine Imputationsmethoden zur Anwendung. Die auf Landesebene zustdndigen Stellen sorgen in der Regel
dafiir, dass es keinen Ausfall an Betrieben gibt bzw. Ersatzbetriebe zur BEE herangezogen werden.

3.4 Preis- und Saisonbereinigung; andere Analyseverfahren

Ein Saisonbereinigungsverfahren wird nicht angewendet. Es werden jeweils endgilltige Ertrdage fiir eine Erntesaison
ermittelt.

3.5 Beantwortungsaufwand

Fiir die BEE sind die Inhaber/-innen oder Leiter/-innen der ausgewahlten landwirtschaftlichen Betriebe auskunftspflichtig.
Fiir die Durchfiithrung vor Ort werden geeignete Personen als Erhebungsbeauftragte verpflichtet/eingesetzt. Die Anzahl der
Auskunftspflichtigen wird durch die Stichprobe niedrig gehalten.

4 Genauigkeit und Zuverlassigkeit

4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit

Bei der BEE findet eine Messung der Parameter statt. Die Angaben (iber die Hektarertrage sind daher relativ genau.
Allerdings handelt es sich hierbei um eine Stichprobenerhebung. Die mit einer Stichprobe ermittelten Ergebnisse tiber
eine Gesamtheit von Einheiten (hier: Probefelder bzw. Probefldchen) sind in der Regel mit Zufallsfehlern behaftet, auch
wenn sie mit grofiter Griindlichkeit durchgefiihrt werden. Diese stichprobenbedingten Fehler entstehen dadurch, dass
nicht alle Einheiten der zu untersuchenden Gesamtheit befragt werden und die Ergebnisse der zuféllig ausgewahlten
Stichprobenbetriebe und -felder/-flichen vom "wahren Wert" der Grundgesamtheit abweichen kénnen. Aus Stichproben
gewonnene Resultate erfordern daher fiir eine Beurteilung der Qualitat der Ergebnisse eine statistische Bewertung durch
eine Fehlerrechnung.

Gemaf EG-Verordnung (Nr. 543/2009 vom 18. Juni 2009) werden Genauigkeitsanforderungen an die Qualitat der
Stichprobe gestellt. Diesbeziiglich darf der Variationskoeffizient fiir die Anbauflachen und Erntemengen von den
Getreidearten, von Winterraps und Kartoffeln auf nationaler Ebene drei Prozent nicht tiberschreiten.

Bei den Angaben zu den Beschaffenheitsmerkmalen ist zu beachten, dass die Stichprobe reprasentativ fiir die
Ertragsermittlung ist und keine stichprobenmethodische Untergliederung nach den Qualitdtsmerkmalen erfolgt. Dies soll
durch eine intensive Vorbereitung der Erhebung, insbesondere im Rahmen des Sachverstiandigenausschusses, vermieden
werden.
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4.2 Stichprobenbedingte Fehler

Bei der BEE wird eine Fehlerrechnung durchgefiihrt. Es wird der einfache relative Standardfehler als Maf3 fiir die Grofe des
Zufallsfehlers herangezogen. Beim dreistufigen Stichprobenverfahren findet eine Berechnung des einfachen relativen
Standardfehlers fiir die endgtiltigen Hektarertrdge auf Basis der Fehlervarianzen des {iber die Probeschnitte (-rodungen)
ermittelten Ertrages und des Schatzwertes der relativen Fehlervarianz der Landerkorrektive (siehe Abschnitt 3.3) statt.
Beim zweistufigen Stichprobenverfahren werden die einfachen Standardfehler ausschlieBlich tiber die Fehlervarianzen der
Uber die Volldrusche ermittelten Ertrage abgeschatzt.

Diese Fehlerwerte werden im Bericht "Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung" durch das BMEL veroffentlicht.

4.3 Nicht-Stichprobenbedingte Fehler

e Fehler durch die Erfassungsgrundlage: Diese kénnen durch die richtige Abgrenzung der Grundgesamtheit verringert
werden. Entscheidend dafiir ist die umfassende Kenntnis {iber die Betriebe, deren Anbaustrukturen und
Ertragsverhéltnisse bei den ausgewahlten Fruchtarten. Zur Bildung der Grundgesamtheit werden die mindestens einmal
jahrlich aktualisierten Erhebungseinheiten des Betriebsregisters der Agrarstatistiken herangezogen. Je heterogener die
Ertragsverhdltnisse der in die Stichprobe einbezogenen Betriebe ist, desto gréf3er sind die Varianzen der Erntemengen auf
den Probefldachen bzw. -feldern.

e Nicht-stichprobenbedingte Fehler: Da die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung von Amts wegen durch
Erhebungsbeauftragte durchgefiihrt wird, diirften in der Regel eher selten Antwortausfélle auftreten. Die
Erhebungsbeauftragten miissen mit groBer Sorgfalt den Stichprobenplan umsetzen und subjektive Einfliisse soweit wie
moglich ausschliefien. Bei der BEE gelten Felder, die erst nach Ablauf der Aufbereitung abgeerntet werden, als fehlende
Antwort. Wenn ein Betrieb nicht mehr besteht oder die einzubeziehende Fruchtart nicht oder nicht mehr im erforderlichen
Ausmaf angebaut wird, wird der Betrieb gegen einen Ersatzbetrieb ausgetauscht. Fehlende Angaben zu den Merkmalen
der Erhebung werden durch Riickfragen der statistischen Amter der Linder bzw. der fiir Emahrung und Landwirtschaft
zustdndigen Landesbehdrden (z. B. Amter fiir Landwirtschaft), die die Erhebungsbeauftragten einsetzen, sowie der
Landesuntersuchungsanstalten moglichst gering gehalten. Weiterfiihrende Analysen zum systematischen Fehler wurden
nicht durchgefiihrt. Bei Mais (Erfassung im Rahmen der BEE nur in Baden-Wiirttemberg) kann sich zudem noch die
Problematik der unklaren Verwendung ergeben. So wissen die Landwirte zum Zeitpunkt der Probedrusche hdufig noch
nicht endgiiltig, ob der angebaute Mais als Kérnermais oder als Silomais geerntet wird. Da sich die Ertrdge aber deutlich
unterscheiden, kann es hier noch zu Anderungen zwischen den beiden Messungen kommen. Auerdem miissen die
Erhebungsbeauftragten immer darauf achten, die gewachsene Ernte zu messen und nicht nur die marktfahige Ware. Dies
istinsbesondere bei den Kartoffeln von Bedeutung.

4.4 Revisionen
4.4.1 Revisionsgrundsdtze
Entfallt

4.4.2 Revisionsverfahren
Entfallt

4.4.3 Revisionsanalysen
Entfallt

5 Aktualitat und Piinktlichkeit
5.1 Aktualitat

Das erste vorldufige Landerergebnis/Bundesergebnis fiir die Ertrdge von Getreide und Winterraps wird Ende August des
Erhebungsjahres und fiir Kartoffeln Ende September des Erhebungsjahres ermittelt und vom BMEL verdffentlicht. Je nach
Verlauf der Ernte wird Ende September nochmals ein zweites vorldufiges Ergebnis fiir Getreide und fiir Winterraps ermittelt
und publiziert.

Die vorldufigen Ergebnisse der Erhebung werden vom StBA ab September in den Fachserien 3, Reihe 3.2.1 Wachstum und
Ernte - Feldfriichte Juli/August und August/September veroffentlicht. Die endgiiltigen Ergebnisse tiber die Erntemengen auf
Bundes- und Landesebene sind von dem endgiiltigen Ergebnis der Bodennutzungshaupterhebung abhangig und liegen im
Folgejahr (Februar bis April) vor. Der ausfiihrliche Bericht "Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE)" des BMEL wird
im April/Mai des Folgejahres versffentlicht.

5.2 Piinktlichkeit

Die Ergebnisse werden zu dem vorab geplanten und bekannt gegebenen Termin veréffentlicht. Das BMEL besitzt das
Vorrecht fiir die Erstveroffentlichung der ersten vorldufigen Daten aus der BEE. Die Daten werden direkt im Anschluss in der
entsprechenden Fachserie (s. Pkt. 8.1) vom Statistischen Bundesamt veroffentlicht.
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6 Vergleichbarkeit

6.1 Rdaumliche Vergleichbarkeit

Die raumliche Vergleichbarkeit von nationalen Ergebnissen der Erhebungen auf europdischer Ebene ist durch die
Einbindung in das agrarstatistische System der EU durch gemeinsame europdische Rechtsvorschriften gewahrleistet.
Allerdings bestehen Unterschiede bei der in den einzelnen Mitgliedstaaten eingesetzten Methodik.

6.2 Zeitliche Vergleichbarkeit

Die zeitliche Vergleichbarkeit zu friiheren Jahren ist fiir die alten Bundeslander (aufier den Stadtstaaten) ab 1950 moglich.
Ab 1991 ist die Vergleichbarkeit fiir alte und neue Bundeslander gegeben.

7 Kohdrenz

7.1 Statistikiibergreifende Kohdrenz

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung wird erganzt um die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung. Zwischen der BEE
und der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland bestehen Beziige, da zur Ermittlung von
Regionalergebnissen die Ertragsschatzungen der Ernteberichterstatter/Betriebe fiir Kreise und Regierungsbezirke mittels
eines Faktors, der sich aus dem Verhdltnis zwischen BEE und EBE auf Landesebene ergibt, an die Ergebnisse der BEE
angeglichen werden. AuRerdem werden die Hektarertrage von Fruchtarten (Getreide, Winterraps bzw. Kartoffeln), die in
einzelnen Landern nicht in das Stichprobenverfahren der BEE einbezogen sind, mit Hilfe der Ergebnisse der EBE und den
im Rahmen der BEE festgestellten Ertrigen benachbarter Linder abgeleitet. Den statistischen Amtern der Ldnder obliegt
die Festlegung der Verkniipfung der Ergebnisse (vgl. hierzu den Bericht "Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE)"
des BMEL).

7.2 Statistikinterne Kohdrenz
Entfallt

7.3 Input fiir andere Statistiken

Die in der Bodennutzungshaupterhebung ermittelten Flachen sind die Grundlage fiir die Berechnung der Erntemengen (vgl.
Qualitdtsbericht tiber die Bodennutzungshaupterhebung). Zwischen der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung und
der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Feldfriichte und Griinland bestehen Beziige. Zur Berechnung von
Regionalergebnissen werden die Ertragsschatzungen aus der Ernte- und Betriebsberichterstattung fiir Kreise und
Regierungsbezirke mittels eines Faktors, der sich aus dem Verhdltnis zwischen BEE und EBE auf Landesebene ergibt, an
die Ergebnisse der BEE angeglichen.

8 Verbreitung und Kommunikation

8.1 Verbreitungswege

Pressemitteilungen

Das Erstveroffentlichungsrecht der vorldaufigen Ergebnisse hat das BMEL.
Veroffentlichungen

e Unter www.destatis.de » Publikationen » Thematische Veroffentlichungen kdnnen die Fachserien 3, Reihe 3.2.1
Wachstum und Ernte - Feldfriichte; Reihe 3 Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung kostenfrei als
PDF-Datei oder als Excel-Datei bezogen werden.

e Unter www.destatis.de » Publikationen » Statistisches Jahrbuch ist das Statistische Jahrbuch als PDF-Datei kostenfrei
erhaltlich.

Online-Datenbank

e Uber das Datenbanksystem GENESIS-Online (www.destatis.de » Genesis-Online > 4 Wirtschaftsbereiche > 41 Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei » 412 Bodennutzung und Ernte > 41241 Ernte- und Betriebsberichterstattung Feldfriichte und
Griinland) konnen lange Zeitreihen zu Wachstum und Ernte von Feldfriichten und Griinland kostenfrei in unterschiedlichen
Dateiformaten (.xls, .html und .csv) direkt geladen werden.

e Jber das Datenbanksystem Regionaldatenbank (www.destatis.de > Regionaldatenbank » 4 Wirtschaftsbereiche » 41
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei » 412 Bodennutzung und Ernte » 41241 Ernte- und Betriebsberichterstattung
Feldfriichte und Griinland) kénnen tiefer gegliederte regionale Daten zu Wachstum und Ernte von Feldfriichte und Griinland
kostenfrei in unterschiedlichen Dateiformaten (.xls, .html und .csv) direkt geladen werden.

Zugang zu Mikrodaten
Entfallt.

Sonstige Verbreitungswege
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e Eigene Verbffentlichungen der statistischen Amter der Linder sind gegebenenfalls iiber die Website des jeweiligen
Landesamtes zuganglich. Die entsprechenden Internet-Links sind verflighar unter: http://www.statistik-
portal.de/Statistik-Portal/de_inhalt11.asp

e Das Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft gibt jahrlich einen Erntebericht mit vorldufigen Ergebnissen
und einen Abschlussbericht zur Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) heraus. Diese sind kostenfrei verfiigbar
unter: http://www.bmel-statistik.de/index .

8.2 Methodenpapiere/Dokumentation der Methodik

Technische Anleitung zur Methodik und Durchfiihrung der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) vom Januar
2015 (www.destatis.de » Zahlen & Fakten » Wirtschaftsbereiche » Land- & Forstwirtschaft, Fischerei » Feldfriichte und
Griinland » Methoden » Erlduterungen zur Statistik » Methodenpapiere)

8.3 Richtlinien der Verbreitung
Veroffentlichungskalender

Ubersicht liber Bezeichnung, Inhalte und Versffentlichungstermine der Fachserie 3, Reihe 3.2.1, Wachstum und Ernte in
den entsprechenden Fachserien zu Wachstum und Ernte von Feldfriichten und Griinland.

Zugriff auf den Veroffentlichungskalender
Die Ubersicht befindet sich in den jeweiligen Fachserien.
Zugangsmoglichkeiten der Nutzer/-innen

Zugangsmoglichkeiten der Nutzer/-innen sind gegeben.

9 Sonstige fachstatistische Hinweise
Entfallt

Seite 11


http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/de_inhalt11.asp
http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/de_inhalt11.asp
http://www.bmel-statistik.de/landwirtschaft/besondere-ernte-und-qualitaetsermittlung/
http://www.destatis.de/

	Titel
	Inhalt
	Gebietsstand
	Zeichenerklärung
	Abkürzungen
	Vorbemerkung
	Übersicht
	Tabellen
	1 Zweite Schätzung der Ernte von Ölfrüchten
	2 Erstes vorläufiges Ergebnis der Ernte von Getreide
	2.1 Getreide und Weizen zusammen
	2.2 Winter- und Sommerweizen
	2.3 Hartweizen sowie Roggen und Wintermenggetreide
	2.4 Triticale und Gerste zusammen
	2.5 Winter- und Sommergerste
	2.6 Hafer und Sommermenggetreide

	3 Vorläufige Schätzung der Ernte von Getreide zur Ganzpflanzenernte und Erbsen

	Anhang
	Qualitätsbericht EBE
	Titel
	Kurzfassung
	1 Allgemeine Angaben zur Statistik
	2 Inhalte und Nutzerbedarf
	3 Methodik
	4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit
	5 Aktualität und Pünktlichkeit
	6 Vergleichbarkeit
	7 Kohärenz
	8 Verbreitung und Kommunikation
	9 Sonstige fachstatistische Hinweise
	Anlage
	Fragebogen April
	Fragebogen Juni
	Fragebogen Juli
	Fragebogen August
	Fragebogen Oktober
	Fragebogen November
	Fragebogen Dezember



	Qualitätsbericht BEE
	Titel
	Kurzfassung

	1 Allgemeine Angaben zur Statistik
	2 Inhalte und Nutzerbedarf
	3 Methodik
	4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit
	5 Aktualität und Pünktlichkeit
	6 Vergleichbarkeit
	7 Kohärenz
	8 Verbreitung und Kommunikation
	9 Sonstige fachstatistische Hinweise






